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Die kom mu nis ti schen und post  -
kommunisti schen Par tei en West eu ro pas : 
Ein unauf halt sa mer Nie der gang ?
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Abstract

The demise of Soviet Communism by no means
implies that the parties formerly bound up with
it have disappeared from Europe’s political
landscape. A comparison of these for ma tions in
western Europe distinguishes three ideological
and programmatic currents : “traditional” Com -
mu nist parties largely adhere to the heritage of
Marxism and Leninism, while “post-Commu -
nist” organizations have largely dissociated them-
selves from it, frequently combining criticism of
capitalism with ecological concepts. Between
these two poles are the “reform Communists”,
who have partly turned away from Leninism but
largely retain their allegiance to Marxism. The
disintegration of their traditional milieus are an
essential reason for their uncertain prospects in
the ongoing competition with established mod -
erate left-wing organizations.

I. Ein füh rung

Nach dem Zusam men bruch der UdSSR und des Sow jet sys tems wur de der
Unter gang des Kom mu nis mus ver kün det. Die Ver öf fent li chung des „Schwarz -
buchs des Kom mu nis mus“ schien der ver meint lich in Ago nie lie gen den Ideo lo -
gie den Gna den stoß zu ver set zen.1 Zehn Jah re spä ter ist der Kom mu nis mus aus
zahl rei chen poli ti schen Sys te men des Wes tens kei nes wegs ver schwun den, noch



weni ger aus den öst li chen Län dern.2 Eini ge epis te mo lo gi sche Bemer kun gen
schei nen des halb not wen dig. 

Gegen stand die ser Unter su chung sind die west eu ro pä i schen KPen. Sie sind
ein kohä ren ter Kom plex, sieht man ein mal von der deut schen, durch Umbe nen -
nung der Dik ta tur par tei SED 1989/90 ent stan de nen Par tei des Demo kra ti schen
Sozia lis mus ( PDS ) ab, die auf grund ihrer spe zi fi schen Geschich te und ihres
Cha rak ters als Par tei der Tran si ti on zwi schen Ost und West eine Son der rol le
ein nimmt.3 Die ande ren west li chen KPen wur den in den 20er Jah ren gegrün det
und von der Kom mu nis ti schen Inter na tio na le ( Komin tern, KI ) und der Kom mu -
nis ti schen Par tei der Sow jet uni on ( KPdSU ) kon trol liert. Die Par tei eli ten waren
von der Mos kau er Zent ra le aus ge wählt und ihr unter stellt. Die Unter stüt zung
der Poli tik der Sow jet uni on erfolg te ( fast ) ein hel lig. Ideo lo gisch und orga ni sa to -
risch han del te es sich bis 1990 um mar xis tisch - leni nis ti sche Arbei ter par tei en
mit avant gar dis ti schem Selbst ver ständ nis und „demo kra ti schem Zent ra lis mus“
als Orga ni sa ti ons prin zip. Ab 1988 begann inner halb die ser Par tei en die so ge-
nann te „Gor bats chow kri se“. Die 1968 im west li chen Deutsch land gegrün de te
Deut sche Kom mu nis ti sche Par tei ( DKP ) geriet in einen Loya li täts kon flikt zwi -
schen Ost ber lin und Mos kau. Der Zusam men bruch der Sow jet uni on führ te in
den 90er Jah ren zu einer Dif fe ren zie rung der KPen. Zu Beginn des 21. Jahr hun -
derts schei nen die KPen ver schie de nen poli ti schen Fami li en anzu ge hö ren,
deren ideo lo gi sche, orga ni sa to ri sche und poli tisch - stra te gi sche Cha rak te ris ti ka
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2 Zur po li ti schen Si tua ti on des Kom mu nis mus und Post kom mu nis mus in den Län dern
Ost mit tel eu ro pas sie he vor al lem : Det lef Pol lack ( Hg.), Po li ti cal Cul tu re in Post - com -
mu nist Eu ro pe : At ti tu des in New De mo cra cies, Al der shot 2003; Petr Ko pe cký  /  Cas
Mud de ( Hg.), Un ci vil So cie ty ? Con ten ti ous Po li tics in Post - com mu nist Eu ro pe, Lon -
don 2003; Mar tin Aberg  /  Mi ka el Sand berg, So ci al Ca pi tal and De mo cra ti sa ti on :
Roots of Trust in Post - Com mu nist Po land and Ukrai ne, Al der shot 2003; Eleo uss sa Po -
ly zoi  /  Mi cha el Ful lan  /  John P. An chan, Chan ge For ces in Post - com mu nist Eas tern Eu -
ro pe : Edu ca ti on in Tran si ti on, Lon don 2003; Mar ko Leh ti  /  Da vid J. Smith ( Hg.), Post-
Cold War Iden ti ty Po li tics : Nor thern and Bal tic Ex pe ri ences, Lon don 2003; Wolf gang
Is mayr ( Hg.), Die po li ti schen Sys te me Ost eu ro pas, Opla den 2002; An drás Bo zó ki  /
John Ishi ya ma, The Com mu nist Suc ces sor Par ties of Cen tral and Eas tern Eu ro pe, Ar -
monk, NY 2002; Ja nusz Bu gajski, Po li ti cal Par ties of Eas tern Eu ro pe : A Gui de to Po li -
tics in the Post - com mu nist Era, Ar monk, NY 2002; An na Ma ria Grzy ma la - Bu sse, Re -
dee ming the Com mu nist Past : The Re ge ne ra ti on of Com mu nist Par ties in East Cen tral
Eu ro pe, Cam brid ge 2002; Paul Le wis ( Hg.), Par ty De ve lop ment and De mo cra tic
Chan ge in Post - Com mu nist Eu ro pe : The First De ca de, Lon don 2001; ders., Po li ti cal
Par ties in Post - com mu nist Eas tern Eu ro pe, Lon don 2000; Her bert Kit schelt, Post -
com mu nist Par ty Sys tems : Com pe ti ti on, Re pre sen ta ti on, and In ter - par ty Co o pe ra ti on,
Cam brid ge 1999; Guy Her met  /  Lil ly Mar cou, Des par tis com me les au tres ? Les an ci -
ens com mu nis tes en Eu ro pe de l’Est, Bru xel les 1998; Ger hard Hir scher ( Hg.), Kom -
mu nis ti sche und post kom mu nis ti sche Par tei en in Ost eu ro pa : Aus ge wähl te Fall stu di en,
Mün chen 2000. 

3 Vgl. zur po li ti schen Rol le der PDS : Pat rick Mo reau, Po li ti sche Po si tio nie rung der PDS
– Wan del oder Kon ti nui tät ?, Mün chen 2002; ders./  Ri ta Schorpp - Gra bi ak, „Man
muss so ra di kal sein wie die Wirk lich keit“ – die PDS. Ei ne Bi lanz, Ba den - Ba den 2002;
Jür gen Lang, Ist die PDS ei ne ext re mis ti sche Par tei ?, Ba den - Ba den 2003.



( Ver hält nis zur demo kra ti schen Lin ken, Kon kur renz mit ande ren Grup pie run -
gen des poli ti schen Sys tems ) kurz beschrie ben wer den sol len. 

Die außer or dent li che Kom ple xi tät des Prob lems erschwert das Heraus ar bei -
ten von Gemein sam kei ten und Gegen sät zen in beson de rem Maße. Zum einen
dif fe rie ren die poli ti schen Sys te me und poli ti schen Kul tu ren in den west eu ro pä -
i schen Län dern beträcht lich. Zum ande ren han delt es sich um Par tei en, die
schon von ihrer Mit glie der zahl kaum ver gleich bar sind : So hat der Par ti Com -
mu ni ste Fran çais ( PCF ) 70 000 Mit glie der, die DKP nur 4700, die bel gi sche KP
mit 200 Mit glie dern noch bedeu tend weni ger ( jeweils Ende 2002). In eini gen
Län dern exis tie ren ein, zwei oder sogar drei kom mu nis ti sche oder post kom mu -
nis ti sche Par tei en neben ein an der, die sich gegen „rote“ Umwelt schüt zer bzw.
links ex tre me trotz kis ti sche oder mao is ti sche Orga ni sa tio nen durch set zen müs -
sen oder auch mit ihnen zusam men ar bei ten.4 Wei te re Akteu re machen die Ana -
ly se noch kom pli zier ter : Die Bewe gung der Glo ba li sie rungs kri ti ker ver eint Akti -
vis ten jeg li cher Pro ve ni enz, darun ter auch zahl rei che Links ex tre mis ten, aber
auch ehe ma li ge oder ( z. B. in Frank reich ) noch KP - Mit glie der. Die ser Facet ten -
reich tum zwingt zur Suche nach Gemein sam kei ten. Orga ni sa to ri sche Fra gen
müs sen dabei in den Hin ter grund tre ten. 

Ein wei te res Prob lem stel len die Ana ly se ka te go ri en selbst dar. Ist die Unter -
schei dung zwi schen kom mu nis ti scher und post kom mu nis ti scher Par tei noch
sinn voll ? Zwei fel sind ange bracht und begründ bar : Der PCF bei spiels wei se
pocht auf sei ne kom mu nis ti sche Iden ti tät, wäh rend die deut sche PDS – zumin -
dest ihr Reform flü gel – unab läs sig die Ver an ke rung in einem „demo kra tisch -
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4 Vgl. Pat rick Mo reau  /  Marc La zar  /  Ger hard Hir scher, Kom mu nis mus in West eu ro pa,
Mün chen 1998; Pat rick Mo reau, Les par tis com mu nis tes et post com mu nis tes en Eu ro -
pe oc ci den ta le, Pa ris 1999; Cy ril le Gui at, The French and Ita li an Com mu nist Par ties.
Com ra des and Cul tu re, Lon don  /  Port land 2003; And ré Rau ber, For mier ter Wi der -
stand : Ge schich te der kom mu nis ti schen Be we gung in der Schweiz 1944–1991, Zü rich
2003; Con su e lo Laiz, La lu cha fi nal. Los part idos de la iz qui er da ra di cal du ran te la
tran si ci ón es pa ño la, Mad rid 1995; Mar tin J. Bull  /  Paul Hey wood, West Eu ro pe an
Com mu nist Par ties Af ter the Re vo lu ti ons of 1989, Ba sing sto ke, Hamp shi re 1994;
Fern an do Ariel del Val  /  Jo sé Ma nu el, El proy ec to ra di cal. Au ge y de cli ve de la iz qui er -
da re vo lu cio na ria en Es pa ña (1964–1992), Mad rid 1994; Da vid Scott Bell, Wes tern
Eu ro pe an Com mu nists and the Col lap se of Com mu nism, Ox ford 1993; Ja mes Ea den  /
Da ve Ren ton, The Com mu nist Par ty of Gre at Bri tain sin ce 1920, Ba sing sto ke 2002;
Guil ler mo Al mey ra, Les me ta mor pho ses du com mu nis me ita li en. Du Par ti Com mu ni -
ste Ita li en d’En ri co Ber lin guer au PDS, Diss., Pa ris 2000; Yves San ta ma ria, His toire
du Par ti com mu ni ste fran çais, Pa ris 1999; Jean - Paul Bru net, His toire du Par ti com mu -
ni ste fran çais : 1920–1996, Pa ris 1996; Sté pha ne Cour to is  /  Marc La zar, His toire du
Par ti com mu ni ste fran çais, Pa ris 1995; Ka te Hud son, Eu ro pe an Com mu nism sin ce
1989 : To wards a New Eu ro pe an Left ?, Ba sing sto ke 2000; Fran cis Be ckett, Ene my wi -
thin : The Ri se and Fall of the Bri tish Com mu nist Par ty, Lon don 1995; Ser gio Ber tel li  /
Fran ces co Bi gaz zi, La sto ria di men ti ca ta, Mai land 2001; Gert Pe ter sen, Med fryg ten
som driv kraft. Tan ker om den kol de krig, Ko pen ha gen 2001; Heinz Tim mer mann,
Kom mu nis ti sche Par tei en in West eu ro pa : Pro gram me, Struk tu ren, Per spek ti ven, Köln
1985.



sozia lis ti schen“ Post kom mu nis mus her vor hebt.5 Ein Ver gleich der theo re ti -
schen Tex te bei der Par tei en zeigt indes ihre enge Ver wandt schaft : Ihre Über -
zeu gun gen und Prak ti ken sind nahe zu iden tisch, sie arbei ten auf allen Ebe nen
inten siv zusam men. Geht man bei der Betrach tung von trans na tio na len Struk tu -
ren wie dem Forum der Neu en Euro pä i schen Lin ken ( NELF ) oder der Kon fö de -
ra ti on der ver ei nig ten euro pä i schen Lin ken  /  Nor di sche Grü ne Lin ke ( KVEL  /
NGL ) im Euro pä i schen Par la ment aus, stellt man eine fast har mo ni sche Zusam -
men ar beit zwi schen fran zö si schen Trotz kis ten, nor di schen „roten“ Grü nen,
ein deu tig post sta li nis tisch - ortho do xen kom mu nis ti schen Par tei en, Reform kom -
mu nis ten und „post kom mu nis ti schen“ Sozia lis ten fest. Der jüngs te Schritt bei
der Ent wick lung der Zusam men ar beit war die Grün dung einer Par tei der Euro -
pä i schen Lin ken6 im Vor feld der Wah len zum Euro pä i schen Par la ment. Eine
ein fa che Ein tei lung scheint unter die sen Umstän den kaum mög lich. 

Es stellt sich die Fra ge der Metho den zur ange mes se nen Beleuch tung die ses
hete ro ge nen Gegen stan des. Ange sichts einer erst in den Anfän gen ste hen den
For schung für die Jah re 1990 bis 2003 kann nur eine ers te Annä he rung ver -
sucht wer den. Aus gangs punkt der Betrach tung ist die his to ri sche kom mu nis ti -
sche Iden ti tät, die sich in den 20er Jah ren ent wi ckelt hat te und bis Ende der
60er Jah re bestand. Neben dem Ein fluss der Stu den ten be we gung von 1968
muss das Auf tau chen des Links ex tre mis mus berück sich tigt wer den, um die Ver -
än de run gen nach voll zie hen zu kön nen, die zwi schen 1970 und der gro ßen Kri -
se von 1989 die euro pä i schen kom mu nis ti schen Par tei en betrof fen haben. Auf
die ser Grund la ge erfolgt eine Unter su chung der aktu el len Wäh ler schaf ten der
KPen, ihrer poli ti schen Natur und pro gram ma ti schen Aus rich tung zu Beginn
des neu en Jahr hun derts. Der Bei trag will eine ers te Ant wort auf die grund le gen -
de Fra ge geben, ob der Kom mu nis mus in der Lage ist, eine bedeu ten de poli ti -
sche Strö mung in West eu ro pa zu blei ben. 

II. His to ri sche Prä gun gen und Ent wick lungs be din gun gen

Der Unter gang der UdSSR ist ein zent ra les Ereig nis in der Geschich te der kom -
mu nis ti schen und post - kom mu nis ti schen Par tei en. Von Bedeu tung ist er jedoch
nur noch für den pro gram ma ti schen Wie der auf bau, also für die theo re ti sche
Begrün dung der Nie der la ge des real so zia lis ti schen Expe ri ments. Hier fin det
sich ein ers tes ideo lo gi sches Unter schei dungs merk mal : Die Kom mu nis ten müs -
sen die ( momen ta ne ) „Über le gen heit des Kapi ta lis mus“ über die sozia lis ti schen
„Ver su che“ auf der öko no mi schen wie auch auf der poli tisch - teleo lo gi schen
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5 Vgl. Mo reau  /  Schorpp - Gra bi ak, „Man muss so ra di kal sein wie die Wirk lich keit“; Pat -
rick Mo reau  /  Jür gen P. Lang, Links ex tre mis mus. Ei ne un ter schätz te Ge fahr, Bonn
1996.

6 Zum Pro gramm der Par tei der Eu ro pä i schen Lin ken vgl. www.pds - on li ne.de  /  par tei  /  in -
ter na tio nal  /  ge mein sa me_do ku men te  /  view_html ?zid=30&bs=1&n=1.



Ebe ne erklä ren. Mit die ser Prob le ma tik set zen sich kom mu nis ti sche think tanks
wie „Espace Marx“ in Frank reich oder die „Rosa - Luxem burg - Stif tung“ in
Deutsch land per ma nent aus ei nan der.7 Aus wel chem Grund ist die Plan wirt -
schaft geschei tert ? Warum sind der revo lu tio nä re Elan und die poli tisch - uto pi -
sche Hoff nung im Sta li nis mus begra ben wor den ? Und wes halb gelang es der
Par tei nach dem Tod des Dik ta tors nicht, dem kom mu nis ti schen Ide al sei ne
innen po li ti sche Kraft zurück zu geben ? Die se Unter su chun gen gehen von ge-
mein sa men Grund an nah men aus : Sozia lis mus und Kom mu nis mus gel ten nach
wie vor als die ein zi gen Welt an schau un gen, die den Schlüs sel zum Glück der
Mensch heit besit zen.8 Die Okto ber re vo lu ti on wird roman ti siert und mythisch
ver klärt. Da jedoch die Neu auf la ge eines bol sche wis ti schen Modells unwahr -
schein lich ist, sind die KPen gezwun gen, sich zu wan deln und anzu pas sen. 

Pro fes sio nel le Beobach ter der KPen wis sen eben so wie par tei na he Intel lek tu -
el le, dass die Chan ce einer Wie der be le bung des Kom mu nis mus in den Gesell -
schaf ten des 21. Jahr hun derts haupt säch lich von zwei Fak to ren abhängt : dem
Grad der Ver wur ze lung in den jewei li gen Gesell schaf ten und der Fähig keit, den
Tri umph des „Kapi ta lis mus“ über den Kom mu nis mus9 rück gän gig zu machen. 

Die Geschich te der je ni gen kom mu nis ti schen Par tei en, die nicht an die Macht
gekom men sind, zeigt trotz größ ter natio na ler Unter schie de eine Gemein sam -
keit : Sie schöpf ten über Jahr zehn te ihre poli ti sche und sozia le Kraft aus der
Zuge hö rig keit zu einem welt wei ten, streng geglie der ten und kon trol lier ten kom -
mu nis ti schen Sys tem10 und ihrem Anteil am demo kra ti schen Leben ihrer Hei -
mat län der ( dies gilt vor allem für Frank reich, Ita li en, Bel gi en und die
Schweiz).11 In man chen Län dern betei lig ten sie sich sogar am Demo kra ti sie -
rungs pro zess, z. B. in Grie chen land unter den Obris ten, in Spa ni en unter Fran -
co oder in Por tu gal unter Sala zar. Es gelang ihnen, unter der Flag ge der Mei -
nungs - und Ver ei ni gungs frei heit zu segeln, obwohl ihr eige nes gesell schaft li ches
und poli ti sches Pro jekt zutiefst anti de mo kra tisch ange legt war. Der Erfolg der
kom mu nis ti schen Bewe gung in den 20er, 30er und 40er Jah ren, spä ter auch im
Pro zess der Demo kra ti sie rung des Mit tel meer rau mes, war das Ergeb nis eines
lang sa men, aber ste ti gen Wan dels. Die se Wand lungs fä hig keit zeig te sich erneut
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7 Vgl. Mi hi Di nu Ghe or ghiu, Les mé ta mor pho ses de l’agit - prop. Les in sti tu ti ons de con -
trô le des in tel lec tu els par les par tis com mu nis tes et leurs trans for ma ti ons après 1989 :
Le cas des éco les de par ti, Pa ris 1997.

8 Vgl. Ro ger Mar tel li, Le com mu nis me, au tre ment, Pa ris 1998.
9 Mit der Aus nah me Chi nas, Viet nams, Nordko re as und La os so wie lo ka ler Va ri an ten,

bei spiels wei se in In di en. Vgl. Om Pra kash Ral han, Post - in de pen den ce In dia : Com mu -
nist Par ty of In dia, New Del hi 1999.

10 Vgl. Ro bert Har vey, Com ra des. The Ri se and Fall of World Com mu nism, Lon don
2003, S. 176 ff. 

11 Vgl. Ro ger Mar tel li, Le rouge et le bleu : Es sai sur le com mu nis me dans l’his toire fran -
çai se, Pa ris 1995, S. 34 ff.



in den 90er Jah ren und zeug te von der Lern fä hig keit kom mu nis ti scher Appa ra -
te. 

Tat säch lich haben sich die meis ten kom mu nis ti schen Par tei en in den ers ten
Jah ren ihres Beste hens wenig um die Gesell schaf ten, in denen sie wirk ten,
geküm mert. Ihr Inte res se galt vor ran gig der eige nen For mie rung als kom mu nis -
tisch - revo lu tio nä re Grup pe. Sie muss ten sich vom sozi al de mo kra ti schen Mief
befrei en, um den leni nis tisch - sta li nis ti schen Idea len zu ent spre chen. 

Bereits in den 20er Jah ren, nach der Macht über nah me des ita lie ni schen
Faschis mus, ins be son de re aber ab 1934/35, als sich das NS - Regime in Deutsch -
land gefes tigt hat te und die KPen in ganz Euro pa in eine schwie ri ge Lage gera -
ten waren, began nen sie, sich zu wan deln und sich ent schlos sen der „demo kra -
ti schen“ Erobe rung der Mas sen zu wid men. Die revo lu tio nä ren Kader
ent deck ten die Not wen dig keit des Ein tau chens in die zivi le Gesell schaft. Die se
Lek ti on der Geschich te haben die KPen nicht ver ges sen. Sie steht im Mit tel -
punkt der aktu el len ideo lo gi schen Über le gun gen aller ( post - )kom mu nis ti schen
Par tei en.

In ganz Euro pa, am inten sivs ten jedoch in den vom natio nal so zia lis ti schen
Deutsch land besetz ten Län dern, ver such ten die Kom mu nis ten ab 1941 beharr -
lich, die Regie des Wider stands gegen die „faschis ti schen“ Okku pan ten zu über -
neh men. Bei der Befrei ung taten sie alles, um als füh ren de anti fa schis ti sche und
pat rio ti sche Kraft zu erschei nen. Auch in die sem Punkt wird das Erbe heu te
sicht bar : Ange sichts der Erfol ge des Natio nal po pu lis mus in Euro pa prä sen tie -
ren sich die KPen als die ein zig wah ren Anti fa schis ten. 

Die Ver ein nah mung des Anti fa schis mus und des Wider stands mar kier te den
Über gang in eine wei te re Pha se der Ent wick lung : Die kom mu nis ti schen Par tei -
en ver än der ten sich Anfang der 50er Jah re noch mals : Sie brach ten neue Iden ti -
tä ten und poli ti sche Arbeits wei sen her vor, die den geo po li ti schen Wan del der
80er Jah re teil wei se über lebt haben. Ein orga ni sa to ri sches Ele ment, das in em-
bryo na lem Zustand fort be steht, ist das Sys tem der „Front or ga ni sa tio nen“. Sie
wir ken bis heu te auf den Fel dern des Frie dens kamp fes ( Welt frie dens rat ) und des
Anti fa schis mus ( Inter na tio na le Föde ra ti on der Wider stands kämp fer [ FIR ], Lager -
ko mi tees ).

Nach dem Ende des Zwei ten Welt krie ges stan den alle lega len kom mu nis ti -
schen Par tei en auf zwei Säu len. Die ers te Säu le bestand im ideo lo gi schen End -
ziel der „klas sen lo sen Gesell schaft“ und den damit ver bun de nen, von Lenin
und Sta lin ver bind lich for mu lier ten Grund sät zen. Die sich auf die „Kir chen vä -
ter“ Marx und Engels beru fen de Dokt rin des Mar xis mus - Leni nis mus war mit
orga ni sa to ri schen Prin zi pi en wie dem „demo kra ti schen Zent ra lis mus“ und stra -
te gi schen Leit li ni en wie der bedin gungs lo sen Unter stüt zung der Sow jet uni on
und ihrer Inte res sen ver bun den. Die zwei te Säu le umfass te all das, was die kom -
mu nis ti schen Par tei en in den Gesell schaf ten ihrer Hei mat län der auf ge so gen
hat ten – alle Kräf te und Tra di tio nen, von denen sie sich genährt hat ten, bevor
sie in die Rol le eines ech ten poli ti schen, sozia len und kul tu rel len Akteurs ge-
schlüpft waren. Die ses Sys tem gebar zwi schen 1930 und 1950 die eigent li che
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kom mu nis ti sche Iden ti tät.12 Auf die se Wei se funk tio nie ren die tra di ti ons treu en
Par tei en nach wie vor ( dies gilt etwa für die Kom mu nis ti sche Par tei Öster reichs [
KPÖ ], die Kom mu nis ti sche Par tei Grie chen lands [ KKE ], die Kom mu nis ti sche
Par tei Por tu gals [ PCP ], die ita lie ni sche Rif on da zi o ne Comu nis ta sowie die zyp -
rio ti sche Lin ke Neue Kraft [ AKEL ]). Die refor mier ten Par tei en ( wie PDS und
PCF ) haben eini ge Ele men te bei be hal ten ( Appa rat, Milieus, Aspek te der Ideo lo -
gie wie die Klas sen ana ly se und den Gram scis mus ). Ande re Par tei en ( vom Typ
rot - grün ) stüt zen sich nur noch auf die zwei te Säu le ( radi kal so zia lis ti scher
Trans for mis mus der Gesell schaf ten mit öko lo gi schem Anstrich ). 

Zum bes se ren Ver ständ nis die ser kom ple xen Ent wick lung emp fiehlt sich ein
Blick auf den PCF in Frank reich.13 Das Selbst ver ständ nis des fran zö si schen
Kom mu nis mus ist zwar spe zi fisch und daher ein ma lig. Den noch ist es für das
Ver ständ nis der Ent wick lung der meis ten euro pä i schen KPen bis zur Implo si on
des sow je ti schen Sys tems in den Jah ren 1989 bis 1991 auf schluss reich. Es ist ein
Mus ter bei spiel für den Ver such vie ler kom mu nis ti scher Par tei en West eu ro pas,
sich an eine neue poli ti sche Lage und eine ver än der te geo po li ti sche Kons tel la ti -
on anzu pas sen.

In Frank reich war die KP völ lig sta li ni siert. Dies wirk te bis in die spä ten 80er
Jah re im Par tei ap pa rat nach und fin det sich heu te noch am tra di tio na lis ti schen
Par tei flü gel – etwa im Par tei ver band von Pas - de - Calais und diver sen Zir keln
wie Kom mu nis ti sche Koor di na ti on und Erich - Hone cker - Kreis. Den noch war sie
von 1934/35 an eine Mas sen par tei. Die sen Appa rat von 300 000 Mit glie dern
und 72 Abge ord ne ten (1939) oder von 700 000 Mit glie dern (1978, Par tei an ga -
ben ) und 86 Abge ord ne ten kann man nicht allein mit der Beschrei bung ihrer
teleo lo gi schen Dimen si on erklä ren. Die Wur zeln ihres Erfol ges lie gen sehr viel
tie fer : Sie erfas sen die ver schie de nen Ebe nen ihrer „inter nen Geschich te“
(Appa rat und Kader ) eben so wie Ideo lo gie und Stra te gie. Der wah re Grund für
die poli ti sche Kraft des PCF über Jahr zehn te hin weg – und auch für sein poli ti -
sches Über le ben, trotz der sich seit 1999 ver schärf ten Kri se – ist aber ein ande -
rer : die lang jäh ri ge Exis tenz eng ster Bezie hun gen der Par tei zu sozia len und
loka len Gemein schaf ten ( Gemein den, Indust rie zwei ge, Milieus groß städ ti scher
Vor or te, aber auch die bäu er li che Bevöl ke rung in pro tes tan ti schen Gegen den ),
die sie erfolg reich durch drun gen hat te. Die ses Modell fin det sich – redu ziert,
aber leben dig – in Por tu gal, Ita li en, Spa ni en ( trotz der Zer split te rung der KP ),
Grie chen land, auf Zypern und in gewis ser Wei se auch in den öst li chen Län dern
Deutsch lands. Eine sol che gesell schaft li che Ein bin dung benö ti gen die rot - grü -
nen Par tei en nicht, da sie um die „neu en sozia len Bewe gun gen“ und um das
The ma Öko lo gie ange sie delt sind. Eine Aus nah me bil det Finn land, wo der
„Wald kom mu nis mus“ Spu ren hin ter las sen hat. 
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Drei zunächst auf ei nan der fol gen de, spä ter gleich zei tig vor han de ne Typen
des kom mu nis ti schen Selbst ver ständ nis ses des PCF wer den so erkenn bar. Es
han delt sich um Iden ti tä ten, die bis 1990 auch auf zahl rei che ande re KPen
Euro pas anwend bar und teil wei se aktu ell geblie ben sind : 

1. Ver ein nahm te Iden ti tä ten: Den kom mu nis ti schen Par tei en war es in Frank -
reich, Öster reich, der Schweiz, Bel gi en, den Nie der lan den und in Luxem -
burg gelun gen, seit ihrer Grün dung Anfang der 20er Jah re Gemein schaf ten
oder Grup pen mit tra di tio nell radi ka li sier ten Iden ti tä ten für sich zu ver ein -
nah men : bestimm te rote länd li che Gebie te, eini ge Arbei ter zent ren und ge-
werk schaft lich - revo lu tio nä re Zir kel.

2. Erfun de ne und geschaf fe ne Iden ti tä ten: Zwi schen 1918 und 1931 erleb te
Frank reich, wie zahl rei che ande re euro pä i sche Län der, einen star ken Indust -
ria li sie rungs schub, der sich von umfang rei chen Immig ra ti ons wel len nähr te :
Die Land flucht im Innern wur de ergänzt durch die Zuwan de rung von Gast -
ar bei tern aus dem Aus land ( Ita lie ner, Polen, Spa nier usw.). Die se neue
Arbei ter klas se sam mel te sich in den neu ent stan de nen indust ri el len Bal lungs -
zent ren ( Schwer in dust rie, Metall ver ar bei tung, Hoch öfen, Berg wer ke, Che -
mie ). Die Lage der Arbei ter war zunächst sehr insta bil und spitz te sich durch
die auf kom men de Wirt schafts kri se ab Anfang der 30er Jah re dra ma tisch zu. 
Der PCF ver an ker te sich wie zahl rei che ande re KPen zwi schen 1933 und
1937 mas siv in die se Arbei ter mi lieus ( haupt säch lich unge lern te, ange lern te
Arbei ter, aber auch klei ne Ange stell te und arme Bau ern ). Die Streiks von
1936 bil de ten dabei einen ent schei den den Höhe punkt. Die kom mu nis ti -
schen Par tei en offe rier ten der gesam ten „Arbei ter klas se“, ins be son de re der
Jugend, eine neue Iden ti tät. Sie war vor nehm lich sozia ler Natur und kon zent -
rier te sich auf die Ver tei di gung und Absi che rung der Arbeits plät ze, der Kauf -
kraft und des Arbei ter sta tus. Die Wah rung die ser Belan ge wur de häu fig von
den sehr akti ven und mäch ti gen Gewerk schaf ten unter stützt, in Frank reich
bei spiels wei se von der Con fé dér ati on Géné ra le du Tra vail ( CGT ). Der zwei te
Aspekt der Iden ti tät war ter ri to ri a ler Art und wur zel te in den seit 1935 rei -
hen wei se erober ten kom mu nis ti schen Stadt ver wal tun gen. Schließ lich be-
stand noch eine drit te Iden ti täts form : der kol lek ti ve und per sön li che Auf -
stieg, der hier und jetzt zwar nicht voll zo gen wer den konn te, dem die KPen
aber den sow je ti schen Mythos einer ver wirk lich ten Arbei ter macht ent ge gen -
setz ten. In die ser Kons tel la ti on der Eupho rie dank hoher Anhän ger zah len
und guter Wahl er geb nis se inner halb einer sich sta bi li sie ren den „Arbei ter -
klas se“ gelang es vie len KPen, eine kom mu nis ti sche Arbei ter iden ti tät zu ent -
wi ckeln. Zu die ser Zeit bil deten sich auch die Appa ra te, die 1989 unter gin -
gen oder trotz orga ni sa to ri scher Kri se bis heu te unter hal ten wer den und die
Füh rungs ka der der der zei ti gen KPen aus wäh len ( z. B. bei den KPen Frank -
reichs, Ita li ens, Spa ni ens, Zyperns und der Schweiz ). 

3. Radi ka li sier te Iden ti tä ten: Dank ihrer Rol le im Wider stand gegen die natio -
nal so zia lis ti schen Besat zer ab Som mer 1941 gelang es den kom mu nis ti schen

42 Auf sät ze / Arti cles



Par tei en nach dem Zwei ten Welt krieg, auch ande re Grup pen an sich zu bin -
den, deren sozia lis ti sches, pazi fis ti sches, anti fa schis ti sches, link schrist li ches
Selbst ver ständ nis durch Krieg, Kol la bo ra ti on der bür ger li chen Kräf te mit
den deut schen Besat zern und durch das Los der Gefan ge nen und Depor tier -
ten radi ka li siert wor den war.14 Die se Grup pen sahen in den Kom mu nis ten,
die sich in ihrem Pat rio tis mus, ihrem Mär ty rer tum, ihrer Betei li gung an vie -
len unmit tel ba ren Nach kriegs re gie run gen und ihrer Soli da ri tät mit der Sow -
jet uni on ( die zur ein zi gen wah ren Sie ge rin über den Natio nal so zia lis mus er-
klärt wur de ) sonn ten, die erneu ern de, unab hän gi ge und ehr li che gro ße Kraft
der Zukunft. Auch heu te ist die ses Erbe in eini gen Berei chen leben dig : Die
pazi fis ti sche Strö mung  beispiels wei se betont ihre Unab hän gig keit, die KPen
ver fü gen jedoch über zahl rei che orga ni sa to ri sche und ideo lo gi sche Zugän ge.
Dies gilt für den Anti fa schis mus, aber eben so für den ( neu ent flamm ten )
Anti im pe ria lis mus  /  Anti ame ri ka nis mus. 

Ab 1944/45 ver schmol zen die se drei Iden ti tä ten in einem ech ten kom mu nis -
ti schen Iden ti täts ge fü ge, das sich um den har ten Kern der eigent li chen kom mu -
nis ti schen Arbei ter iden ti tät grup pier te. KP - Füh rer wie Mau ri ce Tho rez in
Frank reich oder Pal mi ro Togliat ti in Ita li en gelang es dank ihrer poli ti schen
Bega bung, die für die se Ver schmel zung nöti gen Syner gi en zu erzeu gen. Sie hat -
ten es geschafft, um den har ten Kern der Arbei ter brei te Schich ten von Klein -
bau ern, Intel lek tu el len, Lohn emp fän gern aller Art ( Ange stell te, Beam te usw.)
zu scha ren und fest aus zu rich ten. Bis Anfang der 80er Jah re war dies der ent -
schei den de Erklä rungs fak tor für den Ein fluss des fran zö si schen oder ita lie ni -
schen Kom mu nis mus. Weder der Abgang die ser Füh rer noch die Ent sta li ni sie -
rung konn ten Tie fe und Fes tig keit die ser Iden ti tät erschüt tern. Wo sich die se
Syner gi en nicht ent wi ckel ten, begann der Nie der gang der KPen ( Öster reich,
Deutsch land, skan di na vi sche Län der, Eng land usw.).

Nach dem Ende des Zwei ten Welt kriegs begnüg te sich der PCF – wie auch
vie le ande re zuge las se ne, nicht im Unter grund ope rie ren de KPen Euro pas – mit
der Ver wal tung des Errun ge nen. Sie kon zent rier ten sich also auf die „Arbei ter -
klas se“ und ihre pro le ta ri sche Kul tur. Eine Aus nah me bil de te Ita li en ( was das
Phä no men des Par ti to Demo cra ti co del la Sinist ra [ PDSi ] und der Abspal tung der
Rif on da zi o ne erklärt ), wo die bür ger li chen Intel lek tu el len unter dem Ein fluss
des Gram scis mus zum Objekt einer sys te ma ti schen und von Erfolg gekrön ten
pro pa gan dis ti schen Anstren gung wur den. Die kom mu nis ti sche Fixie rung auf
den Mythos der „Arbei ter klas se“ hat te zudem das natür li che Arbei ter be wusst -
sein ver stärkt; der Haupt be griff der Epo che war der „Klas sen stand punkt“. Die -
ser zeig te sich vor allem darin, dass die Söh ne der Arbei ter nach nichts ande rem
streb ten, als in die Fab rik zu gehen wie ihre Väter. Es genüg te der kom mu nis ti -
schen Ver wal tung, der nächs ten Gene ra ti on eine Auf stiegs mög lich keit inner -
halb der „Arbei ter klas se“ anzu bie ten, im Appa rat, in den Gewerk schaf ten und
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in den Ver wal tun gen der Par tei be trie be. Die se Ein stel lung begüns tig te den
Immo bi lis mus inner halb der Arbei ter ge mein schaf ten. Indem der PCF ( wie die
KPen Ita li ens, Luxem burgs und Bel gi ens ) das Klas sen be wusst sein der Arbei ter -
schaft för der te, schloss er die se in ein dop pel tes Ghet to ein : ein sozia les Ghet to,
das die manu el le Arbeit zum zent ra len Wert der Arbeits welt mach te, und ein
loka les Ghet to, das die kom mu nis ti schen Stadt ver wal tun gen als eigen stän di ge
Über le bens ni schen ein ge rich tet hat ten, die zur Repro duk ti on der Arbei ter iden -
ti tät in geschlos se nen Räu men bei tru gen.

Trotz die ser Sicher hei ten fan den Anfang der 60er Jah re grund le gen de Ver än -
de run gen statt, die die ter ri to ria le und gemein schaft li che Arbei ter welt betra fen
und die kom mu nis ti schen Hoch bur gen erschüt ter ten : Die Arbei ter ent deck ten
die Pri vat sphä re und opfer ten dafür die ( frei wil li gen oder erzwun ge nen ) ge-
mein schaft li chen Bin dun gen. Damit stell ten sie die kom mu nis ti sche Iden ti tät in
ihrem Kern in Fra ge. Die se Erschüt te run gen haben ent schei dend zur Moder ni -
sie rung der kom mu nis ti schen Par tei en bei ge tra gen. Da ein gro ßes und mili tan -
tes Wäh ler po ten ti al exis tier te, haben es die se Ver wer fun gen den KPen ermög -
licht, nach 1989 zu über le ben. 

Die 68er - Bewe gung soll te das Fun da ment des kom mu nis ti schen Gebäu des
über all in Euro pa unter spü len, unab hän gig von der Macht stel lung der jewei li -
gen KPen in ihren Gesell schaf ten. Zwar erweck te sie ober fläch lich den Ein -
druck einer von der Jugend gefor der ten Rück kehr zu den alten revo lu tio nä ren
Arbei te ru to pi en. In Wirk lich keit aber kenn zeich ne te sie den Beginn einer wah -
ren Revo lu ti on, einer Umwäl zung der Gebräu che, poli ti schen Ver hal tens wei sen
und sozia len Bezie hun gen. Der Ein druck, es han de le sich um eine Bewe gung,
die den kom mu nis ti schen Par tei en zugu te kom men wür de, war unzu tref fend.
Plötz lich ver lang ten und streb ten die jun gen Arbei ter nach Selbst ent fal tung. Der
Kampf gegen jede Auto ri tät, ob Fami lie oder Unter neh mer, ob Par tei oder
Gewerk schaft, wur de zum Leit mo tiv die ses Auf bru ches. Gleich zei tig muss ten
alle KPen und die ihnen ver bun de nen Gewerk schaf ten sich mit mas si ver lin ker
Kri tik an der Kom pro miss be reit schaft des PCF oder der KP Ita li ens im Mai  /
Juni 1968 aus ei nan der set zen. 

Über all in Euro pa wur den die KPen von einer links ex tre mis ti schen Kon kur -
renz bedrängt, die haupt säch lich durch das Auf kom men mao is ti scher Grup pie -
run gen gekenn zeich net war. Die se lin ken Mit be wer ber nah men den „mäch ti gen
Par tei en der Arbei ter klas se“ ihren Nim bus. Sie zwan gen die gro ßen wie die klei -
nen „ortho do xen“ euro pä i schen KPen, sich neu zu ori en tie ren. Die lin ke  /  links -
ex tre mis ti sche Wel le schwäch te auf lan ge Sicht das kom mu nis ti sche Lager. Alle
KPen, ob in ihren Gesell schaf ten ver wur zelt oder nicht, gerie ten unter erheb li -
chen äuße ren Druck. Sie waren gezwun gen, sich für The men zu inte res sie ren,
die nach 1989 zent ra le Bedeu tung erlan gen soll ten : vor allem die Frau en fra ge,
die Stel lung der Intel lek tu el len und die Öko lo gie. Es han del te sich um viel mehr
als nur um die Erschlie ßung neu er seman ti scher Fel der. Die Par tei en waren ge-
zwun gen, sich in neue Orga ni sa ti ons for men zu integ rie ren, die Gift waren für
das tra di tio nel le Modell einer demo kra tisch - zent ra lis ti schen Avant gar de par tei. 
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Die se Erfah rung soll te sich mehr fach wie der ho len. Mit jedem Mal wur de das
alte Modell der „Par tei der Arbei ter klas se“ stär ker beschä digt. Nach 1989, ins -
be son de re ab 1994, ent deck ten die meis ten KPen die über le ben den lin ken
(meist trotz kis ti schen ) Grup pen. Sie stell ten fest, dass jene kom pa ti bel waren
mit dem, was man in Frank reich einen „Pol der Radi ka li tät von links“ genannt
hat. Ab 1998 erschien ein wei te rer Akteur auf der poli ti schen Büh ne : die Bewe -
gung der Glo ba li sie rungs kri ti ker, deren Cha rak te ris ti kum ihre star ke Dyna mik
und zuneh men de Attrak ti vi tät ist. Um zu über le ben, muss ten die KPen immer
wie der neue Prak ti ken und ideo lo gi sche Posi tio nen über neh men. Damit wur de
ihr Bild bei den Wäh lern unscharf. Gleich zei tig ver viel fach ten sich die inter nen
Span nun gen zwi schen Mit glie dern, Appa rat und Füh rung. 

Die se Ent wick lung hat te tief rei chen de Ursa chen und wur de von der Wirt -
schafts kri se, die sich 1974 bemerk bar mach te, beschleu nigt. Ihre Aus wir kun gen
erfass ten alle KPen, auch die erst kurz zuvor in Spa ni en und Por tu gal lega li sier -
ten. Die sozio lo gi schen Stüt zen des PCF sowie der KPen Ita li ens, Groß bri tan ni -
ens, Luxem burgs und Bel gi ens wur den von die ser Ent wick lung getrof fen. Die
Arbei ter hoch bur gen und die dor ti gen Indust ri en ( Berg bau, Stahl pro duk ti on,
Schiff bau ) befan den sich in einer Pha se des Umbruchs. Die Arbei ter schaft
schmolz dra ma tisch, ver lor an Homo ge ni tät, büß te Zusam men halt und Ge -
mein sam kei ten ein. In Frank reich und Bel gi en besteht sie seit her zu einem Vier -
tel aus Gast ar bei tern, fer ner aus zahl rei chen unge lern ten Arbeits kräf ten
(Jugend li che, Frau en ) und immer mehr Arbeits lo sen. Kurz gesagt : Was die
Welt wirt schafts kri se von 1929/30 gebo ren hat te, wur de Mit te der 70er Jah re
von einer wei te ren wie der auf ge löst. Die kom mu nis ti sche Arbei ter iden ti tät
geriet über all in Euro pa in Bedräng nis.

In Frank reich, Bel gi en oder Luxem burg sind die Bezü ge die ser Kri se leicht
nach voll zieh bar. In den 20er und 30er Jah ren sta bi li sier te sich die von der „bür -
ger li chen“ Gesell schaft dis kri mi nier te kom mu nis ti sche Arbei ter schaft. Mit Hil fe
der Kom mu nis ten bau ten die Arbei ter eine eige ne kol lek ti ve Iden ti tät auf. In
einer zwei ten Pha se – in den 40er bis 60er Jah ren – fühl te sich die se Grup pe
auf grund ihres Enga ge ments in der Résis tance als integ rier ter Teil der Nati on.
Den noch han del te sie ihre Bezie hun gen zur Gesell schaft wei ter hin kol lek tiv
aus, sowohl im poli ti schen ( durch die KPen ) als auch im sozia len Bereich
(durch die kom mu nis tisch beein fluss ten Gewerk schaf ten, die in die sen Län dern
Jahr zehn te lang die ein zig akti ven Arbei ter ge werk schaf ten waren ). In einer drit -
ten Pha se fühl ten sich gro ße Tei le die ser Gemein schaf ten stark genug, den per -
sön li chen gesell schaft li chen Auf stieg zu wagen, der eine Integ ra ti on in die
Gesell schaft und eine Ände rung der sozia len Schicht zu ge hö rig keit mit sich
bringt. Arbei ter - und Bau ern ge mein schaf ten benutz ten also die KPen als Integ -
ra ti ons vek tor, als sanf te Ein stiegs mög lich keit für den Über gang in die Moder ne.
Weil sich die Par tei an hän ger jedoch in die Gesell schaft integ rier ten, setz te ein
inter ner Zer falls pro zess des kom mu nis ti schen „Vek tors“ ein : Er hat te sei nen
Nut zen ver lo ren. Die Soli di tät des kom mu nis ti schen Sys tems, ver kör pert in der
Herr schaft der KPdSU, über deck te die Kri se. Das Ende des Sow jet kom mu nis -
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mus zwang schließ lich die Füh rungs ap pa ra te zu einer Rei he ideo lo gi scher und
orga ni sa to ri scher Ver än de run gen. 

Mit der Aus nah me Ita li ens, wo die KP ein höhe res Maß ideo lo gisch - stra te gi -
scher Fle xi bi li tät bewies als in ande ren west eu ro pä i schen Demo kra ti en, waren
die Aus wir kun gen bei den Wäh lern noch gra vie ren der. Die Men schen waren
immer weni ger bereit, aus rein poli ti schen oder „Tra di ti ons grün den“ für eine
Gemein schaft zu agie ren, der sie sich nicht mehr zuge hö rig fühl ten. Auch bei
Wah len folg ten sie per sön li chen Inte res sen. Zu den Grund pfei lern kom mu nis ti -
scher Iden ti tät gehör te die Stimm ab ga be für die KP. Aber seit Anfang der 80er
Jah re wur de immer deut li cher, dass sich kom mu nis ti sche Wäh ler über all in
Euro pa die Frei heit ihrer Ent schei dung zurück erober ten. Dabei gin gen und
gehen sie mit ihrer Stim me dif fe ren ziert um und zie hen die Art der Wahl und
die Zeit - und Orts um stän de in Betracht, wie Umfra gen in ver schie de nen Län -
dern bewei sen. Durch die sen Moder ni sie rungs pro zess hat sich die kom mu nis ti -
sche Loya li tät bei der Stimm ab ga be teil wei se selbst bana li siert und mar gi na li -
siert, oder sie ist ein fach erlo schen. Damit war jedoch kei nes wegs ein linea rer
Abstieg nach 1989 pro gram miert. 

Ende der 80er Jah re befand sich die kom mu nis ti sche Bewe gung am Wen de -
punkt. Ihr wirk li cher Ein fluss inner halb Gesamt eu ro pas war deut lich zurück ge -
gan gen, im par tei po li ti schen wie auch im gewerk schaft li chen Bereich. Ihre Iden -
ti tät redu zier te sich auf eine vage Zukunfts vi si on, und selbst die se wur de von
Gor bats chow in Fra ge gestellt, ihre Not wen dig keit negiert. Der Zusam men -
bruch des Sow jet sys tems erfass te die KPen mit vol ler Wucht und zwang sie, ihr
Selbst ver ständ nis und ihre eige ne Geschich te zu über den ken und abzu schät zen,
in wel cher Wei se ihr orga ni sa to ri sches, gemein schaft li ches, uto pi sches oder ge-
werk schaft li ches Erbe dem Über le ben dien lich sein könn te.

III. Sta bi li sie rungs ver su che : Eine wider sprüch li che Bilanz

Der euro pä i sche Kom mu nis mus schien 1990/91 nicht mehr zu ret ten. Meh re re
Fak to ren stütz ten jedoch die KPen bei der Wie der ge win nung ihrer ideo lo gi -
schen Legi ti mi tät. Die Mei nungs um fra ge „10 Jah re nach dem Fall der Ber li ner
Mau er“ ist erhel lend.15 Die grund sätz li chen Bot schaf ten sind ein deu tig. Neben
den Unter schie den zwi schen den west li chen Län dern und den je ni gen des frü he -
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ren Ost blocks – oder auch zwi schen West - und Ost deutsch land – gel ten vom
Atlan tik bis zum Ural zwei Grund ten den zen : Die befrag ten Euro pä er glau ben
an die posi ti ven Aus wir kun gen des Mau er falls. Die gro ße Mehr heit von ihnen
ist der Über zeu gung, dass die ses Ereig nis und die ihm fol gen de Deka de ein
höhe res Maß an Demo kra tie, poli ti schen Frei hei ten und Frie den her vor ge -
bracht haben. Nie mand hat Sehn sucht nach der Epo che des Kal ten Krie ges. 

Tabel le 1 : Die welt wei ten Fol gen nach dem Fall der Mau er sind ...

Moreau, Ein unaufhaltsamer Niedergang? 47

Ok to ber (1600 Per so nen ); in Un garn für „Ma gy ar Nem zet“ von Gal lup Un garn, vom
7. bis 10. Ok to ber (1076 Per so nen ); in Po len für „Ga ze ta Wy borc za“ von CBOS, vom
20. bis 25. Ok to ber (1000 Per so nen ).

In % sehr
positiv

eher
positiv

Summe
positiv

sehr
negativ

eher
negativ

Summe
negativ

Frankreich 16 64 80 2 11 13

Italien 22 51 74 5 11 16

Deutschland 9 59 68 3 21 24

* West 68 25

* Ost 73 20

Russland 16 52 68 5 16 21

Ungarn 22 53 73 2 10 12

Polen 33 47 80 1 5 6

Im Gegen satz hier zu ent hül len die Ant wor ten im Wes ten gro ße Sor ge in
Bezug auf den All tag und die Zukunft der Gesell schaf ten, die schar fe Ableh -
nung des sieg rei chen und „zügel lo sen Kapi ta lis mus“ der 90er Jah re. 

Tabel le 2 : Was hat sich in Ihrem Land nach dem Fall der Mau er ver bes sert oder ver -
schlech tert ?

Westen Franzosen Italiener Deutsche Westdeutsche Ostdeutsche

+ – + – + – + – + –

Kultur 71 16 56 17 41 18 39 17 51 23

Demo kratie 56 24 20 45 37 29 34 30 50 26

Wirtschaftliche Lage 46 42 31 54 24 54 20 57 42 42

Gleichheit der Bürger 38 47 26 30 16 44 17 40 11 63

Soziale Lage 37 50 28 39 12 65 11 64 18 66

Politische Lage 36 41 23 53 19 53 17 54 29 49

Sicherheit 36 51 11 67 15 52 16 49 8 68

Rassismus 33 48 29 40 9 65 10 64 5 73

Der Einfluss der
Schwerkriminalität

25 52 12 71 7 74 8 72 3 80

Korruption 17 64 13 47 3 61 4 59 3 69



Hin zu kom men schwe re Beden ken ange sichts der fort schrei ten den Glo ba li -
sie rung. Kurz gesagt, der Tri umph des „Kapi ta lis mus“ hat nicht alle Prob le me
besei tigt; ein Kor rek tiv erscheint vie len not wen dig und erwünscht. Die KPen
und ihre rot - grü nen Vari an ten wer den nicht mehr wie im Kal ten Krieg durch -
gän gig als Ele ment der Bedro hung gese hen. Man chen gel ten sie als legi ti me
Part ner bei der Bewäl ti gung der glo ba len Ver än de run gen. 

Tabel le 3 : Beur tei len Sie die se Begrif fe posi tiv oder nega tiv ?
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Westen Gruppe der
Franzosen

Gruppe der
Italiener 

Gruppe der
Deutschen

Westdeutsche Ostdeutsche

+ – + – + – + – + –

Sozialdemokratie 50 27 34 20 69 18 69 18 69 21

Globalisierung 50 39 44 21 46 31 47 32 42 29

Nationalismus 38 50 28 43 14 74 15 73 10 77

Kapitalismus 34 56 19 51 26 59 28 58 18 64

Kommunismus 18 71 17 48 10 76 8 81 21 57

Davon pro fi tier ten die Kom mu nis ten zunächst wegen ihres tra di tio nel len
Anti ka pi ta lis mus. Mit tel fris tig schuf die Angst vor der Glo ba li sie rung aller dings
neue Akteu re vom Typ ATTAC. Die Bür ger hat ten erkannt, dass die KPen bei
ihren anti ka pi ta lis ti schen Aktio nen Gefan ge ne der eige nen Orga ni sa ti ons lo gik
waren : Sie woll ten die anti ka pi ta lis ti sche Grund stim mung instru men ta li sie ren –
in der Hoff nung, sich so zu erho len. Gleich zei tig ent schie den sie sich in Frank -
reich, Deutsch land und Ita li en zur Regie rungs zu sam men ar beit mit den Sozi al -
de mo kra ten. Des halb erschien ihr Dis kurs zumin dest wider sprüch lich. 

Die ser zwei te Para me ter spielt eine wich ti ge Rol le : die Regie rungs be tei li gun -
gen sowie der Wan del der poli ti schen Sys te me Ita li ens, Frank reichs, Finn lands,
Hol lands, Schwe dens und natür lich Deutsch lands. Fast über all fand sich Ende
der 1990er Jah re eine ähn li che Kons tel la ti on : An die Macht gekom men waren
sozi al de mo kra ti sche oder sozia lis ti sche Par tei en in Bünd nis sen mit ande ren
Kräf ten der Lin ken. Zu die sen gehö ren auch die ( mehr oder weni ger refor mier -
ten ) Kom mu nis ten. Die sozia lis ti schen Par tei en hat ten die Fähig keit der Kom -
mu nis ten, in ihren poli ti schen Sys te men zu über le ben, genau regist riert. Sie
waren ent schlos sen, den poten ti el len Nut zen der kom mu nis ti schen For ma tio -
nen zu erpro ben. So wur den Wahl bünd nis se und gemein sa me Regie run gen auf
den Weg gebracht.

Die Annä he rung der bei den Lager war durch eine Anzahl von Fak to ren er-
mög licht wor den. An ers ter Stel le zu nen nen ist die His to ri sie rung des Kom mu -
nis mus. Die Ver öf fent li chung des „Schwarz bu ches des Kom mu nis mus“ be-
schleu nig te die se Ent wick lung, war aber nicht ihr Aus lö ser. Eine Art
geschicht li cher Bewäl ti gungs pro zess hat te bereits 1990 begon nen. Da die Ver -
bre chen des sow je ti schen Kom mu nis mus nicht zu leug nen waren, wur den sie
von allen kom mu nis ti schen  /  post kom mu nis ti schen Par tei en par ti ell aner kannt.



Aller dings lehn ten PDS, PCF, Rif on da zi o ne Comu nis ta und prak tisch alle ande -
ren KPen den Ter mi nus „Ver bre chen gegen die Mensch lich keit“ ab. Zudem
blieb die Hal tung in die ser Fra ge zwie späl tig : Die Liqui da ti on nach Mos kau ge-
flo he ner kom mu nis ti scher Kader und die Ver bre chen Sta lins wur den aner -
kannt. Die gro ße Hun gers not in der Ukrai ne dage gen galt als Aus wir kung des
Bür ger kriegs und kei nes wegs als geziel te Bau ern ver nich tung. 

Trotz die ser Zwie späl tig keit schäl te sich eine gemein sa me Posi ti on von
KPen, Sozia lis ten und ( teil wei se ) Sozi al de mo kra ten heraus : Das sow je ti sche
Lager habe die kom mu nis ti schen Idea le per ver tiert. Im west li chen demo kra ti -
schen Lager hin ge gen sei en sie – als eine Art radi ka ler Huma nis mus – Aus druck
einer ehren haf ten Ein stel lung. Das gemein sa me Ziel von Sozia lis ten und Kom -
mu nis ten sei die Errich tung einer neu en Demo kra tie, wel che die aktu el len Ver -
än de run gen berück sich ti gen und Gerech tig keit schaf fen wer de. In Frank reich
und Ita li en gin gen die Sozia lis ten am Ende des 20. Jahr hun derts in die ser Wei se
auf die KPen zu, und die se akzep tier ten das Ange bot, ohne des sen lang fris ti ge
Risi ken für die eige ne Iden ti tät zu erken nen. 

Die neu en KPen leis te ten einen ideo lo gi schen Bei trag zu die sem Kom pro -
miss. Die reform ori en tier te Lin ke schlug den KPen vor, sich auf kapi ta lis mus kri -
ti sche Akti vi tä ten zu spe zia li sie ren, weil ihre Regie rungs tä tig keit die Wahr neh -
mung der ar ti ger Auf ga ben unter sa ge, und zogen sich hin ter die For mu lie rung
Saint Exu pé rys zurück : „Der Unter schied zu dir berei chert mich“. Der Uti li ta -
ris mus im Kal kül der demo kra ti schen Lin ken war unüber seh bar : Die KPen
dien ten als Ide en re ser voir, aber gleich zei tig auch als eine Art Früh warn sys tem
für sozia le Pro test be we gun gen. Die KPen waren in Regie rungs bünd nis sen und
ande ren Koa li tio nen gefan gen. Sie spiel ten die ses Spiel mit und dien ten dazu,
sozia le Span nun gen und Kon flik te zu kon trol lie ren und zu integ rie ren.

Dies erwies sich für die KPen als eine Fal le, ver lo ren sie doch ihre Glaub wür -
dig keit. Die Wäh ler nah men sie als Ver bün de te des Sys tems wahr. Gleich zei tig
ver lor ihr Anti ka pi ta lis mus an Über zeu gungs kraft. Damit war die ses Feld frei
für ande re Akteu re. Auf den Plan tra ten ande re For ma tio nen der ext re men Lin -
ken, deren Stär ke in Euro pa ins ge samt zunahm. Neben Trotz kis ten, die in
Frank reich von der Kri se des PCF pro fi tier ten, sorg ten ext re mis ti sche Glo ba li -
sie rungs geg ner vom Typ Peo ple’s Glo bal Acti on eben so für Auf se hen wie gemä -
ßig te re For ma tio nen vom Typ ATTAC. Wenn sich die Wäh ler für einen Regie -
rungs wech sel ent schie den – wie in Frank reich und Spa ni en –, stan den die
Kom mu nis ten nackt da : ideo lo gisch ver armt, orga ni sa to risch gespal ten, bei
Wah len in Kon kur renz mit dyna mi schen neu en Akteu ren. 

Die sozia lis ti schen und sozi al de mo kra ti schen Par tei en gin gen aus die ser
Zusam men ar beit als Gewin ner her vor : Die KPen wur den alles in allem deut lich
geschwächt. Sie pro fi tier ten nur wenig von der Koo pe ra ti on : Ihre Qua li fi ka ti on
als „ext re mis tisch - revo lu tio när“ wur de defi ni tiv auf ge ge ben, ihre Ver bin dung
zum Sow jet kom mu nis mus als his to risch über holt abge tan. Die Lin ke konn te
sich auf die popu lis ti sche ext re me Rech te kon zent rie ren. Den noch kam es nicht
zum Bruch zwi schen Sozia lis ten und Kom mu nis ten : Letz te re funk tio nie ren wei -
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ter hin als gezähm tes Pro test ven til. Die KP - Vor stän de akzep tie ren die se Rol le
zäh ne knir schend. Die ( post - )kom mu nis ti schen Par tei en befin den sich in einer
Sack gas se, aus der nie mand einen Aus weg kennt. Für die je ni gen unter ihnen,
die in der Oppo si ti on zur Sozi al de mo kra tie ver harr ten, ist die Lage nicht güns -
ti ger : Der Kon kur renz druck der neu en Akteu re, z. B. der Glo ba li sie rungs kri ti -
ker, aber in eini gen Län dern auch der natio na lis ti schen  /  popu lis ti schen Rech -
ten, ist stark. Die Span nun gen zwi schen den Flü geln neh men zu, die
sozio lo gi sche Basis der Arbei ter schaft wird schma ler. Die Gewerk schaf ten ver -
lie ren an Mit glie dern und ent fer nen sich zugleich immer mehr von kom mu nis ti -
schen Vor stel lun gen. 

Wie sieht es auf der Wäh ler ebe ne aus ? Hier ergibt sich ein sehr kom ple xes,
wider sprüch li ches Bild, das von Land zu Land dif fe riert. Die lang fris ti ge Ten -
denz zeigt klar den Nie der gang der KPen, ver gleicht man die Wahl er geb nis se
der 70er und 80er Jah re mit den je ni gen der 90er. In Ita li en, Frank reich, Spa ni -
en und Por tu gal ver tra ten die KPen bis zu einem Vier tel der Wäh ler. Heu te
errei chen sie noch einen Stim men an teil zwi schen 5 und 10 Pro zent. Die zyp rio -
ti sche KP bil det eine bemer kens wer te Aus nah me. Aber in den letz ten Jah ren ge-
lang es kei ner ein zi gen west eu ro pä i schen KP, bedeu ten de Stim men ge win ne auf
natio na ler Ebe ne zu erzie len. Immer hin konn ten sich vie le KPen, ob refor miert
oder nicht, auf beschei de nem Niveau sta bi li sie ren. Dies gilt für Ita li en, Por tu gal
und Frank reich ( bis 2000). Mit un ter wur den leich te Ter rain ge win ne ver bucht.
Das gilt für die deut sche PDS ( bis 2002) auf grund ihres noch immer beacht li -
chen Ein flus ses in den öst li chen Län dern, aber auch für die rot - grü nen For ma -
tio nen in Finn land und Hol land. Zählt man die Wahl er geb nis se aller west eu ro -
pä i schen KPen zusam men, ergibt sich ein Durch schnitts wert von 3–4 Pro zent. 

Tabel le 4 : Wahl er geb nis se der kom mu nis ti schen  /  post kom mu nis ti schen Par tei en in
Euro pa
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Land, Wahl % Sitze

Österreich : Nationalrat (24.11.2002)

Kommunistische Partei Österreichs ( KPÖ ) 0,6 

Dänemark : Folketing (20.11.2001)

Socialistisk Folkeparti ( Sozialistische Volkspartei – SF ) 6,4 12

Radikale Venstre ( Radikale Linkspartei – RV ) 5,2 9

Finnland : Eduskunta (16.3.2003)

Vasemmistoliitto  /  Vänsterförbundet ( Linksbund – VAS  /  VÄNST ) 9,9 19

Frankreich : Präsidentschaft (21.4.2002)

Robert Hue ( Parti Communiste Français, Französische Kommunistische
Partei – PCF ) 3,4 

Daniel Gluckstein ( Parti des Travailleurs, Arbeiterpartei – PT ) 0,5 
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Land, Wahl % Sitze

Arlette Laguiller ( Lutte Ouvrière, Arbeiterkampf – LO ) 5,7 

Olivier Besancenot ( Ligue Communiste Révolutionnaire, Revolutionäre
Kommunistische Liga – LCR ) 4,2 

Assemblée Nationale (9. und 16.6.2002)

Parti Communiste Français ( Französische Kommunistische Partei – PCF ) 4,8 21

Ligue Communiste Révolutionnaire ( Revolutionäre Kommunistische
Liga – LCR ) 1,3 

Lutte Ouvrière ( Arbeiterkampf – LO ) 1,2 

Deutschland : Bundestag (22.9.2002)

Partei des Demokratischen Sozialismus ( PDS ) 4,3 2

Griechenland : Vouli ton Ellino (9.4.2000)

Kommounistiko Komma Ellados ( Kommunistische Partei Griechenlands
– KKE ) 5,5 11

Sinaspismos tis Aristeras ke ti Proodu ( Fortschritts- und Linkskoalition –
SIN ) 3,2 6

Italien : Camera dei Deputati (13.5.2001)

Rifondazione Comunista ( Kommunistische Neugründung – RC ) 5,0 11

Senato della Repubblica (21.4.1996)

Rifondazione Comunista ( Kommunistische Neugründung – RC ) 5,0 3

Niederlande : Tweede Kamer (22.1.2003)

Groen Links ( Grüne Linke – GL ) 5,1 8 

Norwegen : Stortinget (10.9.2001)

Venstre ( Linke – V ) 3,9 2

Portugal : Präsidenschaftswahlt (14.1.2001)

António Simões de Abreu ( Partido Comunista Português, Portugiesische
Kommunistische Partei PCP ) 5,1

Assembleia da República (17.3.2002)

Coligação Democrática Unitária ( Vereinigte Demokratische Koalition –
CDU ) 

7,0 12 – Partido Comunista Português 

– Partido Ecologista Os Verdes ( Ökologische Partei der Grünen )

Spanien : Congreso de los Diputados und Senado (12.3.2000)

Izquierda Unida ( Vereinigte Linke – IU ) 

5,5 8 – Partido Comunista de España ( Kommunistische Partei Spaniens ) 

– Partido de Acción Socialista ( Partei der Sozialistischen Aktion ) 



Zur genau e ren Beur tei lung der Wahl ent schei dung für die Kom mu nis ten
genügt jedoch die ser ers te Aspekt nicht. Viel mehr müs sen die Grün de auf regio -
na ler und kom mu na ler Ebe ne unter sucht wer den. Hin zu kom men sek ten ar ti ge
Erschei nun gen wie in Finn land. 

Die Wahl ent schei dung für die Kom mu nis ten wur de etwa im Jahr 2003 von
sehr unter schied li chen Fak to ren bestimmt. Auf regio na ler Ebe ne gibt es Zonen
mit kom mu nis ti schen Wahl er geb nis sen, die von lang le bi gen Tra di tio nen geprägt
sind. In Frank reich ist ein agra ri scher Kom mu nis mus in pro tes tan ti schen Gebie -
ten ver wur zelt. Diese waren immer Zonen des Wider stan des gegen den Zent ral -
staat und gegen die katho li sche Kir che. In Grie chen land über lebt und blüht der
Kom mu nis mus in jenen Gegen den, in denen der Bür ger krieg (1945 bis 1949)
beson ders hef tig gewü tet hat. Man fin det einen ähn li chen Effekt in Spa ni en in
einer Rei he repub li ka ni scher Regio nen, die wäh rend des Bür ger krie ges (1936
bis 1939) beson ders blu tig unter drückt wor den sind. Für Ita li en las sen sich Bei -
spie le von Tälern  /  Dör fern benen nen, die aus unter schied li chen Grün den kom -
mu nis tisch geblie ben sind ( Kriegs ver bre chen der deut schen Wehr macht oder
der Faschis ten wäh rend des Bür ger krie ges von 1944; Lati fun di en, deren Groß -
be sit zer sich dem Kom mu nis mus zuge wandt und die bäu er li che Bevöl ke rung
dafür gewon nen haben ). Auf kom mu na ler Ebe ne spie len die roten Vor or te
(wich tigs tes Bei spiel : der „rote Gür tel“ um Paris ) eine wich ti ge Rol le, die sich in
den 30er Jah ren ent wi ckelt und bis heu te Bestand haben. Es gibt auch rote Dör -
fer  /  Kom mu nen. Dies gilt z. B. für die DKP, die trotz ihres nur sehr gerin gen
poli ti schen Gewichts noch über ( weni ge ) loka le Bas tio nen ver fügt. Deren Ver -
wur ze lung beruht auf den Akti vi tä ten meh re rer Gene ra tio nen einer kom mu nis -
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Land, Wahl % Sitze

– Izquierda Republicana ( Republikanische Linke ) 

– Esquerra Unida i Alternativa 

– Partit Socialista Unificat de Catalunya ( Vereinigte Sozialistische Partei
Kataloniens )

– Partit dels i les Comunistes de Catalunya ( Partei der Katalonischen
Kommunisten ) 

– Candidatura Unitaria de Trabajadores ( Vereinigte Arbeiterkandidatur ) 

– Berdak-Les Verds

Schweden : Riksdag (15.9.2002)

Vänsterpartiet ( Linkspartei – VP ) 8,3 30

Schweiz : Nationalrat (19.10.2003)

Partei der Arbeit der Schweiz – PdA 0,7 2 

Zypern : Nationalrat (27.5.2001)

Linke Neue Kraft – AKEL 34,7 20



ti schen Fami lie. Und schließ lich fin det sich in den fin ni schen Wäl dern eine er-
staun li che sek ten ar ti ge Form des Kom mu nis mus, wo gan ze Dör fer in geschlos -
se nen Gemein schaf ten leben, Endo ga mie prak ti zie ren und ihren Idea len treu
blei ben. Es besteht also ein außer or dent lich bun tes Mosa ik, das dem zer fal len -
den Kom mu nis mus eine Wider stand ermög li chen de Rück zugs li nie bie tet.

Eine nicht zu ver nach läs si gen de Rol le spie len die kom mu nis tisch beein fluss -
ten Gewerk schaf ten. In Frank reich, Spa ni en, Zypern und Ita li en leben bestimm -
te Arbeit neh mer or ga ni sa tio nen, obwohl sie längst nicht mehr strikt von den ent -
spre chen den KPen kon trol liert wer den, in einer Art Sym bio se mit ihnen. Das
bekann tes te Bei spiel ist die CGT in Frank reich. Der Fall Öster reichs ist beson -
ders inte res sant, denn der kom mu nis ti sche Gewerk schafts flü gel des ÖGB ist
viel mäch ti ger, als es die Wahl er geb nis se der Par tei von durch schnitt lich ein Pro -
zent erwar ten lie ßen. 

Die Sozi al struk tur der kom mu nis ti schen Wäh ler weicht nicht wesent lich von
der je ni gen der gro ßen Par tei en ab : Das Elek to rat besteht heu te zu beacht li chen
Tei len aus Beam ten und Ange stell ten. Ihren Cha rak ter als Arbei ter par tei en
(also Par tei der Fach ar bei ter und unge lern ten Arbei ter ) haben die KPen fast
gänz lich ver lo ren. Es sind auch nicht die Arbeits lo sen, die sich im aus ge hen den
20. und begin nen den 21. Jahr hun dert in ihrer Mehr zahl für den Kom mu nis mus
ent schei den. Unter sucht man die Wahl ent schei dung nach Geschlecht, so zeigt
sich eine Über re prä sen ta ti on der Män ner. Seit 1995 altert die kom mu nis ti sche
Wäh ler schaft im Schnitt. Offen bleibt die Fra ge nach der Bedeu tung der Wäh ler -
trans fers zwi schen der KP, der ext re men Lin ken und natio nal po pu lis ti schen  /
rechts ex tre men For ma tio nen. Regio na le Stu di en – etwa für Frank reich – bele -
gen deren Bedeu tung,16 doch lässt der der zei ti ge For schungs stand es nicht zu,
von einer all ge mei nen Ten denz zu spre chen. 

IV. Ideo lo gi sche Strö mun gen 

Inner halb des west eu ro pä i schen Kom mu nis mus las sen sich am Beginn des
21. Jahr hun derts drei kon kur rie ren de Strö mun gen von ei nan der unter schei den.
Sie wei sen trotz man cher lei Über schnei dun gen ver schie de ne ideo lo gi sche
Merk ma le auf.

Die tra di tio na lis ti sche Vari an te wird von der grie chi schen KKE, der KP Por -
tu gals, Rif on da zi o ne Comu nis ta ( nach der Abspal tung von 1999), der zyp rio ti -
schen AKEL, der bel gi schen KP, der deut schen DKP, der Nie u we Com mu nis ti -
sche Par tij van Neder land, der Sve ri ges Kom mu nis tis ka Par ti in Schwe den, der
Kom mu nis tisk Par ti i Dan mark und der Nor ges Kom mu nis tis ke Par ti in Nor we -
gen ver tre ten. Die mao is ti schen Par tei en wären noch zu nen nen, eben so aber
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auch die meis ten in Euro pa akti ven trotz kis ti schen For ma tio nen.17 Die se KPen
kön nen als „arche ty pisch“ gel ten, das heißt, sie sind revo lu tio när, gewerk schaft -
lich ori en tiert, inter na tio na lis tisch  /  anti im pe ria lis tisch und avant gar dis tisch.
Trotz aller Unter schie de in Grö ße und Wäh ler zu stim mung gilt dies für alle die -
se Par tei en. Ein wei te res Cha rak te ris ti kum ist ihre Ableh nung eines Bünd nis ses
mit sozia lis ti schen  /  sozi al de mo kra ti schen Par tei en. Sie sehen in Bewe gun gen
wie ATTAC „Refor mis ten“ oder Kon kur ren ten, die sie bekämp fen oder unter -
wan dern wol len. 

Die zwei te Vari an te lässt sich als rot - grün, link spo pu lis tisch und post kom mu -
nis tisch cha rak te ri sie ren. Sie umfasst fol gen de, über aus hete ro ge ne Par tei en :
Gro en Links ( Nie der lan de ), Syna spis mos ( Grie chen land ), Dimo kra ti ki Kino ni ki
Kini si ( Grie chen land ), die däni sche Socia lis tisk Folk epar ti, die nor we gi sche
Socia lis tisk Ven stre und schließ lich die fin ni sche Vasem mis to li it to. Sie alle eint
die Ansicht, dass Wirt schafts wachs tum ein vor dring li ches Ziel sei, sich jedoch
öko lo gi schen Ent schei dun gen unter ord nen müsse. Sie behar ren auf der Hie rar -
chie ihrer Prio ri tä ten und for dern die grund le gen de Reform des libe ra len Wirt -
schafts sys tems. Unter schie de wer den in der Fra ge des Aus stiegs aus der zivi len
Nut zung der Kern ener gie deut lich. Über ein stim mung besteht in den Fra gen der
gerech te ren Ver tei lung des Besit zes, einer muti gen Poli tik der Auf tei lung der
Arbeit und der Auf nah me von Immig ran ten sowie in der Über zeu gung, der
Schutz der Natur erzwin ge eine radi ka le Reform der Gesell schaft. Die Debat te
bleibt offen hin sicht lich des Gra des der Radi ka li tät der sozia len Ver än de run gen
und des jewei li gen Gewichts, das dem Schutz der Umwelt und der sozia len
Umver tei lung bei ge mes sen wird. Bei einer Viel zahl ande rer The men besteht
Kon sens : Femi nis mus, Demo kra ti sie rung des poli ti schen Lebens ( in engem
Zusam men wir ken mit neu en sozia len Bewe gun gen ), Pazi fis mus, nicht - revo lu -
tio nä rer Pro - Drit te - Welt - Anti im pe ria lis mus, kri ti sche ( nicht fun da men ta le )
Oppo si ti on zur EU, Ver tei di gung öffent li cher Ein rich tun gen sowie der Errun -
gen schaf ten des Sozi al staa tes. Damit ver bin det sich die Kri tik an den sozia lis ti -
schen  /  sozi al de mo kra ti schen Par tei en an der Macht. Den noch wer den sie als
die ein zi gen Part ner betrach tet, die in der Lage sind, Ver än de run gen her bei zu -
füh ren. Die se For ma tio nen sind  /  waren in aller Regel in Koa li tio nen mit der
Sozi al de mo kra tie ein ge bun den. Sie pfle gen gute Bezie hun gen zu glo ba li sie -
rungs kri ti schen Strö mun gen. 

Die drit te Vari an te ist als reform kom mu nis tisch zu kenn zeich nen. Sie wird
vom fran zö si schen PCF, der deut schen PDS, der schwei ze ri schen Par tei der
Arbeit ( vor allem in den fran zö sisch spra chi gen Kan to nen ), dem Par ti to dei
Comu nis ti Ita lia ni und dem Movi men to dei Comu nis ti Uni ta ri in Ita li en, der KP
Luxem burgs und der schwe di schen Väns ter par tiet Kom mu nis ter na ver tre ten.
Auf hal bem Wege zwi schen tra di tio na lis ti schen und „refor mis ti schen“ Vari an -
ten sind die spa ni sche Par tei PCE  /  Izqui er da Uni da und seit kur zem die öster rei -
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chi sche KPÖ anzu sie deln. Fast alle die se Par tei en ste hen in ihren Hei mat län -
dern von Sei ten der demo kra ti sche Lin ken unter Kon kur renz druck, gehen mit
die ser aber Wahl bünd nis se ein, tole rie ren gemä ßig te Links re gie run gen ( auf na-
tio na ler, regio na ler oder kom mu na ler Ebe ne ) oder sind an ihnen gar betei ligt.
Sie ertei len dem dog ma ti schen Mar xis mus - Leni nis mus eben so eine Absa ge wie
dem Kon zept der „Dik ta tur des Pro le ta ri ats“ und haben auch ansons ten ideo lo -
gi schen Bal last über Bord gewor den. So ver zich ten sie auch auf den Anspruch
einer revo lu tio nä ren Avant gar de. 

Durch stra te gi sche und pro gram ma ti sche Locke run gen erreich ten die
reform kom mu nis ti schen Par tei en zumin dest bis Anfang des 21. Jahr hun derts
eine gewis se Sta bi li sie rung ihres Wäh ler po ten ti als. Die Par tei en wur den als
hete ro ge ne und in ihrem Inne ren Kon flik te aus tra gen de For ma tio nen ( Ab -
schied vom orga ni sa to ri schen Leni nis mus ) neu auf ge baut. Die inner par tei li che
Trans pa renz erhöh te sich, Res te des demo kra ti schen Zent ra lis mus wur den be-
sei tigt. Der Par tei ap pa rat wur de erneu ert und ver klei nert. Dazu zwan gen auch
finan zi el le Prob le me.18 Sie ver ste hen sich als Wahl par tei en, tre ten aber zugleich
als außer par la men ta ri sche Bewe gun gen auf. Wie in frü he ren Zei ten grup pie ren
sie befreun de te und Vor feld or ga ni sa tio nen um sich, ohne die se jedoch einer
per ma nen ten Steu e rung und Kon trol le zu unter wer fen. 

Von den reform kom mu nis ti schen Par tei en sind in Zusam men ar beit mit tra di -
tio na lis ti schen und rot - grü nen Part nern seit 1994 viel fäl ti ge Bemü hun gen zur
Rekon struk ti on eines neu en Inter na tio na lis mus aus ge gan gen. Als Koor di na ti -
ons zent ren fun gie ren das Forum der Neu en Euro pä i schen Lin ken ( NELF ) und
die Kon fö de ra ti on der ver ei nig ten euro pä i schen Lin ken  /  Nor di sche Grü ne Lin ke
(KVEL  /  NGL ).19 Dabei han delt es sich kei nes wegs um eine „neue Inter na tio na -
le“ vom Typ Komin tern.20 Da es kein „revo lu tio nä res Zent rum“ mehr gibt, sind
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18 Zu den in die sem Sin ne durch ge führ ten Maß nah men ge hört zum Bei spiel in Frank -
reich die Um wand lung der Par tei zei tung „Hu ma ni té“ in die „Hu ma ni té Nou vel le“ oh -
ne Ham mer und Si chel und be freit von ih ren „or tho do xen“ Ka dern.

19 Die 1999 ge grün de te KVEL  /  NGL - Frak ti on ist nach der Zahl ih rer Mit glie der die
fünft größ te im Eu ro pä i schen Par la ment. Sie be steht ( Stand : Ja nu ar 2004) aus 40 Ab -
ge ord ne ten, die 15 po li ti schen Par tei en an ge hö ren : DIK KI ( Grie chen land ); Iz qui er da
Uni da ( IU – Spa ni en ); Kom mu nis ti ko Kom ma El la das ( KKE – Grie chen land ); Li gue
com mu ni ste ré vo lu ti on nai re ( LCR – Frank reich ); Lut te ouv riè re ( LO – Frank reich );
Par tei des De mo kra ti schen So zia lis mus ( PDS – Deutsch land ); Par ti Com mu ni ste Fran -
çais ( PCF  - Frank reich ); Part ido Co mu nis ta Por tu gu ês ( PCP – Por tu gal ); Par ti to dei Co -
mu nis ti Ita lia ni ( PdCI – Ita li en ); Rif on da zi o ne Co mu nis ta ( RC – Ita li en ); So cia lis tisc
Par tij ( SP – Nie der lan de ); So cia lis tisk Folk epar ti ( SF – Dä ne mark ); Sy na spis mos ( Syn
– Grie chen land ); Väns ter Par tiet ( VP – Schwe den ); Va sem mis to li it to ( VAS – Finn -
land). Die Ab ge ord ne ten die ser Frak ti on ver tei len sich wie folgt auf die Mit glieds län -
der : sechs Ab ge ord ne te ( plus fünf as so zi ier te Mit glie der ) kom men aus Frank reich,
sechs aus Deutsch land, sechs aus Ita li en, sie ben aus Grie chen land, vier aus Spa ni en,
drei aus Schwe den, zwei aus Por tu gal, je ei ner aus Finn land, Dä ne mark und den Nie -
der lan den. Symp to ma tisch ist der Be schluss von NELF und KVEL, ih re Zu sam men ar -
beit mit al len „an ti ka pi ta lis ti schen“ Ak teu ren zu in ten si vie ren – un ter Ein schluss der
ext re men Lin ken und von Glo ba li sie rungs geg nern al ler Schat tie run gen. 



die asso zi ier ten Orga ni sa tio nen gleich be rech tigt und kei nen Direk ti ven unter -
wor fen. 

Die reform kom mu nis ti schen Par tei en haben die aktu el le Bedeu tung des eu-
ro pä i schen Kon tex tes erkannt. Sie wis sen, dass die se Bedeu tung noch zuneh -
men wird.21 Im Jahr 2004 wird die EU wei te re Län der auf neh men, in deren
poli ti schen Sys te men kom mu nis ti sche und post kom mu nis ti sche Par tei en von
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20 Das NELF be stand ab 1991 im Kern aus den eu ro pä i schen KPen, die sich zu Be ginn
der 90er Jah re we nigs tens teil wei se „ge wen det“ und da bei auch ideo lo gi sche Pa ra dig -
men wech sel voll zo gen hat ten. Tra di tio nel le Grup pen und Par tei en be trach te ten das
Ex pe ri ment zu nächst mit ei ner ge wis sen Dis tanz. Aber in der Fol ge zeit wur de das Fo -
rum auch für sie at trak tiv. Mitt ler wei le hat es eher Mü he, sich der Auf nah me be geh ren
le dig lich äu ßer lich mo der ni sier ter Par tei en zu er weh ren. 1995 ge hör ten dem NELF
schon 14 Par tei en und Grup pen an : So cia lis tisk Folk epar ti ( SF ), Dä ne mark, ei ne link -
sso zia lis ti sche Grup pie rung mit grü nem Ein schlag und ei nem trotz kis ti schen Flü gel;
Väns ter par tiet ( Links par tei ), Schwe den; Va sem mis to lit to  /  Van ster fo re bun det ( Links -
bund ), Finn land; So sia lis tisk Ven stre par ti ( So zia lis ti sche Links par tei ), Nor we gen; Ees -
ti De mo kra atlik Too par tei ( Est ni sche De mo kra ti sche Par tei der Ar beit ); De mo cra tic
Left, Ir land, sie war bis Mit te 1997 an ei ner iri schen Re gie rungs koa li ti on be tei ligt; Sy -
na spis mos, Grie chen land; Rif on da zi o ne Co mu nis ta (PRC ), Ita li en; Iz qui er da Uni da
(IU ), Spa ni en; Ini cia ti va per Ca ta lu nya, Spa ni en; Par tei der Ar beit ( PdA ), Schweiz, ei -
ne nicht - ge wen de te tra di tio nell or tho dox - kom mu nis ti sche Par tei; Gro en - Links, Nie -
der lan de ( die seit 1982 auf link sso zia lis tisch - grü nem Kurs be find li che Par tei ist aus
der frü he ren mos kau treu en KP her vor ge gan gen ); Mou ve ment des Ci toy ens, Frank -
reich, die Bür ger be we gung; Par tei des De mo kra ti schen So zia lis mus ( PDS ), Deutsch -
land. In te res san ter wei se wur de die deut sche PDS erst im Ju ni 1995 vom NELF als Mit -
glied auf ge nom men, nach dem sie ei ni ge Jah re ei nen un auf fäl li gen Be obach ter sta tus
ein ge nom men hat te. Für die Ent wick lung des Fo rums in ei ne tra di tio nell - lin ke Rich -
tung sprach schon Mit te 1995 die Zu sam men set zung der „stän di gen Gäs te“. Da zu ge -
hör ten ne ben der EU - Frak ti on der KVEL die De mo cra tic Left aus Groß bri tan ni en,
ADI SOK aus Zy pern, die al ler dings ei ne „Mas sen or ga ni sa ti on“ der or tho dox - kom mu -
nis ti schen Fort schritts par tei des werk tä ti gen Vol kes ( AKEL ) Zy perns ist, die Gau che
Unie aus Bel gi en und auch der fran zö si sche PCF. We nig mehr als ein Jahr spä ter hat te
sich die se Ten denz er heb lich be schleu nigt : Auf dem Tref fen in Hel sin ki ( Ok to ber
1996) wur de ei ne Ab split te rung der PRC, Mo vi men ti dei Com mu nis ti Uni ta ri ( MCU ),
auf ge nom men. Der PCF be an trag te den Sta tus ei nes Voll mit glieds. Die zyp rio ti sche
AKEL war erst mals als Gast zu ge gen. Hier wur de die Tak tik, zu nächst die Vor feld or -
ga ni sa tio nen das Ter rain ab klä ren zu las sen, deut lich sicht bar. Schließ lich trat die
PDS, ge ra de ein Jahr Mit glied die ses Ver bun des, in den Vor der grund : Sie wur de Gast -
ge be rin des XII. Tref fens in Ber lin (19./20. Ap ril 1997), auf dem er war tungs ge mäß die
FKP als Voll mit glied auf ge nom men wur de. „Neu es Deutsch land“ hob her vor, zum ers -
ten Mal sei en auch Gäs te aus Ost eu ro pa, so aus War schau, So fia und Mos kau, er schie -
nen. Das XI II. Tref fen fand vom 21. bis 23. No vem ber 1997 in Athen statt und be fass -
te sich haupt säch lich mit Prob le men der Mit tel mee ran rai ner staa ten. Auch hier hat sich
of fen sicht lich die Ver dich tung der tra di ti ons kom mu nis ti schen Sub stanz fort ge setzt. So
wa ren u. a. Kom mu nis ten aus Ägyp ten und Ver tre ter der 1996 ent stan de nen tür ki -
schen Frei heits - und So li da ri täts par tei ( Öz gür lük Day a nis ma Par ti si – ÖDP ) an we -
send.

21 Die Aus füh run gen der „Re for mer“ über Eu ro pa sind aus tausch bar. Sie se hen sich als
„eu ro pro gres siv“. Im Kern des Pro jekts sind die An ge bo te iden tisch : Ei ne Teil ha ber ge -
sell schaft, „ein neu es Aben teu er der Staats bür ger schaft“. Der Pro test ge gen den „ult -
ra li be ra len“ Auf bau der EU wird ge nährt von ei ner an ti ka pi ta lis ti schen Vi si on. Die
Not wen dig keit durch aus auch po li ti scher ge mein sa mer Ein rich tun gen wird von den
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„Re for mern“ nicht ver kannt. Auch hier sind die po li ti schen Zu ta ten die sel ben : ein
star kes eu ro pä i sches Par la ment, ei ne ge schwäch te und kon trol lier te EU - Kom mis si on.

22 Vgl. Bo zó ki  /  Ishi ya ma, The Com mu nist Suc ces sor Par ties.

Land EVP -
ED

SPE LIBE GRÜNE    /
EFA

KVEL - 
NGL

UEN EDU FL Gesamt

B – Belgien 6 5 5 7 – – – 2 25

DK – Dänemark 1 3 6 – 1 1 4 – 16

D – Deutschland 53 33 – 7 6 – – – 99

FIN – Finnland 5 3 5 2 1 – – – 16

F – Frankreich 21 22 – 9 11 12 6 6 87

GR – Griechenland 9 9 – – 7 – – – 25

IR – Irland 5 1 1 2 – 6 – – 15

I – Italien 34 17 7 2 6 9 – 12 87

L – Luxemburg 2 2 1 1 – – – – 6

NL – Niederlande 9 6 8 4 1 – 3 – 31

A – Österreich 7 7 – 2 – – – 5 21

P – Portugal 9 12 – – 2 2 – – 25

S – Schweden 7 6 4 2 3 – – – 22

E – Spanien 28 24 3 4 4 – – 1 64

UK - Vereinigtes
Königreich

37 30 10 6 – – 3 1 87

Gesamt 233 180 50 48 42 30 16 27 626

Tabel le 5 : Die Frak tio nen des Euro pä i schen Par la men tes ab 1999

Name der Frak tio nen : EVP – Frak ti on der Euro pä i schen Volks par tei ( Christ lich - demo kra ti -
sche Frak ti on ) und Euro pä i sche Demo kra ten; SPE – Frak ti on der Sozi al de mo kra ti schen
Par tei Euro pas; LIBE – Frak ti on der Libe ra len Demo kra ten und Refor mer; Grü ne  / EFA –
Frak ti on Die Grü nen im Euro pä i schen Par la ment  /  Euro pä i sche Freie Alli anz; KVEL  /
NGL – Kon fö de ra le Frak ti on der Ver ein ten Euro pä i schen Lin ken  /  Nor di sche Grü ne Lin ke;
UEN – Frak ti on der Unab hän gi gen für das Euro pa der Natio nen; TUA – Tech ni sche Frak -
tion der Unab hän gi gen Abge ord ne ten  /  Gemisch te Frak ti on; EDU – Frak ti on Euro pa der
Demo kra ti en und Unter schie de, FL – Frak ti ons los.

gro ßer Bedeu tung sind.22 Mit Blick darauf inten si vie ren die ost eu ro pä i schen
Kom mu nis ten und Post kom mu nis ten der zeit ihre inter na tio na len Bezie hun gen
und die ent spre chen de Zusam men ar beit mit den Par tei en im Wes ten. Ab
2004/2006 wird es im Euro pä i schen Par la ment eine star ke kom mu nis ti sche
und post kom mu nis ti sche Frak ti on geben. Fer ner wird die neu gegrün de te kom -
mu nis ti sche  /  post kom mu nis ti sche „Par tei der Euro pä i schen Lin ken“ im wei te -



ren euro pä i schen Auf bau pro zess ein nicht zu ver nach läs si gen des Gewicht
haben.23

Die inter na tio na len Bezie hun gen der reform kom mu nis ti schen Par tei en mit
den welt wei ten kom mu nis ti schen Bewe gungen sind inten siv. Hin ter dem heu ti -
gen „inter na tio na lis ti schen“ Enga ge ment ver birgt sich eine Gewiss heit : Die
Zusam men ar beit mit den Par tei en der demo kra ti schen Lin ken ist nicht nur kon -
flikt be la den, son dern auch zur Erfolg lo sig keit ver dammt. Die Par tei en der demo -
kra ti schen Lin ken blei ben aus Sicht der Kom mu nis ten Ver wal ter eines kapi ta lis -
ti schen Sys tems, mit dem „kein Frie de auf ewig“ geschlos sen wer den kann. Die
KPen wis sen, dass sie sich durch eine inter ne Sozi al de mo kra ti sie rung mit tel fris -
tig selbst abschaf fen wür den. 

Da sie sich seit dem Zusam men bruch des real exis tie ren den Sozia lis mus in
einem Zustand der Schwä che befin den, haben sie sich ent schlos sen, auf Zeit ge -
winn zu arbei ten, um lang sam wie der zu erstar ken. Die ideo lo gi sche Ent schlüs -
se lung die ses Schrit tes ermög licht eini ge Ver mu tun gen über die künf ti gen Stra -
te gien der reform kom mu nis ti schen Par tei en. In die sem Zusam men hang
auf schluss reich ist das 1999 erschie ne ne Werk „Kom mu nis mus, ein neu es Pro -
jekt“24 des dama li gen PCF - Vor sit zen den Robert Hue. Darin beschreibt er die
„10 Bau stel len eines Kom mu nis mus unse rer Zeit“.25 Der Ver gleich die ses Tex -
tes mit dem 2003 ver ab schie de ten Chem nit zer PDS - Grund satz pro gramm,26

aber auch mit den pro gram ma ti schen Tex ten der Par ti to dei Comu nis ti Ita lia ni
för dert weit ge hend deckungs glei che Ansich ten zu Tage.

Alle Ver fech ter der kom mu nis ti schen  /  post kom mu nis ti schen Reform li nie
wei sen die Behaup tung zurück, die Kom mu nis ten hät ten seit dem Zusam men -
bruch der Sow jet uni on kei ne Per spek ti ven oder kei ne Ideo lo gie mehr und sei en
nur noch eine Art „lin ker Sta chel“ im Fleisch der Regie run gen. Sie beste hen auf
der Bedeu tung der kom mu nis ti schen Uto pie und lei ten daraus eine bestimm te
Metho do lo gie des poli ti schen Han delns ab. Die „Refor mer“ prä sen tie ren ein
Pro jekt, an dem Mit glie der und Sym pa thi san ten zur Mit ar beit ein ge la den sind,
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23 Fol gen de Par tei en sind Mit glie der der „Par tei der Eu ro pä i schen Lin ken“ ( Stand Feb ru -
ar 2004) : Est ni sche So zi al de mo kra ti sche Ar bei ter par tei; Fran zö si sche Kom mu nis ti -
sche Par tei; Ko a li ti on der Lin ken, der Be we gun gen und der Öko lo gie ( SY NA SPIS -
MOS – Grie chen land ); Par tei der kom mu nis ti schen Wie der grün dung ( PRC – Ita li en );
Die Lin ke ( Lu xem burg ); Kom mu nis ti sche Par tei Ös ter reichs; Kom mu nis ti sche Par tei
der Slo wa kei; Ver ei nig te Lin ke ( Spa ni en ); Kom mu nis ti sche Par tei Böh mens und Mäh -
rens ( Tsche chi sche Re pub lik ); Par tei des De mo kra ti schen So zia lis mus ( Tsche chi sche
Re pub lik ); Par tei des De mo kra ti schen So zia lis mus ( BRD ).

24 Ro bert Hue, Com mu nis me. Un nou veau pro jet, Pa ris 1999.
25 Die zehn von Ro bert Hue be nann ten Bau stel len : „Die Mo bi li sie rung des Lan des für

Voll be schäf ti gung. Ei ne Ver än de rung der Ar beits welt. Vom un ter drück ten zum wie -
der ge ge be nen de mo kra ti schen Mit spra che recht. Für die För de rung des All ge mein -
wohls. Für ein selbst be stimm tes Le ben. Für ei ne so li da ri sche Ge sell schaft. Für ei ne Be -
tei li gungs de mo kra tie. Für ei nen eu ro pä i schen Ehr geiz. Für ei nen ‚blau en‘ Pla ne ten in
al len Far ben. Wel che Or ga ni sa ti on der Kom mu nis ten für das 21. Jahr hun dert ?“.

26 Vgl. Pro gramm der Par tei des De mo kra ti schen So zia lis mus, in : www.pds - on li ne.de  /
pro gramm  /  pro gramm2003/  in dex.htm.



um es stän dig neu zu gestal ten. Aus ihrer Sicht ist das sow je ti sche Modell eben -
so geschei tert wie das sozi al de mo kra ti sche, das in den fünf zi ger Jah ren als „drit -
ter Weg“ zwi schen Kapi ta lis mus und Sozia lis mus pro pa giert wur de.27 Die
gegen wär tig zu beobach ten de Kri se des Kapi ta lis mus habe zu einer wach sen -
den Infra ge stel lung der „ult ra li be ra len Dog men“ geführt. Die Auf ga be der Kom -
mu nis ten  /  demo kra ti schen Sozia lis ten beste he darin, über die Zukunft nach zu -
den ken und einer sozia len Trans for ma ti on den theo re ti schen und poli ti schen
Weg zu ebnen. Dies müsse im Bünd nis mit allen anti ka pi ta lis ti schen Akteu ren –
von der revo lu tio nä ren Lin ken bis zu Bewe gun gen vom Typ ATTAC – gesche -
hen. Das poli ti sche Kon zept bleibt volun ta ris tisch : Der Lauf der Din ge kön ne
(und müsse ) ver än dert wer den, da es sich um die letz te Chan ce der Mensch heit
han de le, Krieg, Aus beu tung, Ras sis mus und Armut zu stop pen und ein öko lo gi -
sches Desas ter abzu wen den. 

Die „Refor mer“ wol len den Kom mu nis mus weder zäh men noch anpas sen.
Ein Satz Robert Hues könn te auch von Lothar Bisky stam men : „Sich ein zu las -
sen auf die Rea li tä ten der Gegen wart, gera de in der aktu el len Pha se der Ent -
wick lung der Gesell schaft, genau hie raus kann sich eine neue Chan ce für ein
moder nes kom mu nis ti sches Pro jekt ent wi ckeln.“28 Fol ge rich tig prü fen die
„Refor mer“ bestimm te Ide en, um eine erfolg rei che re Stra te gie der Rück kehr in
die Poli tik ent wi ckeln zu kön nen. Sie bre chen nicht nur mit dem sow je ti schen
Modell, son dern auch mit einer bestimm ten „klas si schen“ kom mu nis ti schen
Kul tur aus dem 19. Jahr hun dert. Dazu gehö ren bei spiels wei se Eta tis mus und
Pro duk ti vis mus sowie die Idee einer „Macht über nah me“, einer Revo lu ti on, die
der „Ver ge sell schaf tung der Pro duk ti ons mit tel und des Han dels“ voraus ge hen
soll. Eben so stel len die „Refor mer“ fest, unser Zeit al ter sei das je ni ge des Indi vi -
du ums – im Gegen satz zum vor he ri gen, dem „der Mas sen“. Die Indi vi du en sei -
en den neu en Rah men be din gun gen der Glo ba li sie rung unter wor fen.29 Die
Refor mer wol len den Kom mu nis mus  /  „demo kra ti schen Sozia lis mus“ neu erfin -
den – nicht jenen des 19. Jahr hun derts und der Indust ria li sie rung, son dern den
des Infor ma ti ons zeit al ters und der Infor ma ti ons ge sell schaft.

Sie spü ren den Gegen satz zwi schen dem kol lek ti vis ti schen kom mu nis ti schen
Pro jekt und den Ansprü chen der Indi vi du en in moder nen Gesell schaf ten. Ihre
Lösung lau tet : Der Ein zel ne soll mit ande ren in einer soli da ri schen mensch li -
chen Gemein schaft leben und die For men sei nes gesell schaft li chen Umgangs
selbst wäh len. Das trans for ma to ri sche Pro jekt des 21. Jahr hun derts bie te jedem
einze l nen die Mög lich keit zu poli ti schem, mora li schem und wirt schaft li chem
Han deln. Es ermög li che ihm, selbst alles zu beherr schen, was sein Leben aus -
ma che : Arbeit, Woh nung, Sexua li tät, neue Rech te und Pflich ten usw. Der
moder ne Kom mu nis mus  /  „demo kra ti sche Sozia lis mus“ will also der Indi vi dua -
li sie rung Rech nung tra gen, indem er den Men schen den Weg einer fort schritt li -
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27 Vgl. Faus to Ber ti not ti, Le due si nis tre : Faus to Ber ti not ti con Al fon so Gian ni, Mailand
1997.

28 Hue, Com mu nis me, S. 172.
29 Ebd., S. 203 ff.



chen Trans for ma ti on der Gesell schaft weist. Die „neue Poli tik“ der Refor mer ist
des halb vor allem eine Metho de der Aneig nung von Macht und Ein fluss, die der
Kapi ta lis mus den Bür gern angeb lich geraubt hat.30

Der prin zi pi el le Anti ka pi ta lis mus unter schei det die reform kom mu nis ti schen
Par tei en grund sätz lich von der Sozi al de mo kra tie.31 In der Öko lo gie machen sie
zudem einen Gegen pol zur „kapi ta lis ti schen Pro fit lo gik“ aus. Für die „Refor -
mer“ agiert die Sozi al de mo kra tie inner halb des Kapi ta lis mus, des sen Zer stö -
run gen sie „begren zen“ und des sen Exzes se sie „aus glei chen“ will. Sie sehen
den Kapi ta lis mus weder als Ende der Geschich te im Sin ne von Fukuy a ma noch
als uner reich ba ren Hori zont. Die Kri sen der Welt wirt schaft eröff nen ihnen eine
Chan ce, ihre Vor herr schaft zurück zu ge win nen und die als zer stö re risch ange se -
he ne „Logik“ zurück zu drän gen. Die Paro len der Par tei lau ten des halb : zuerst
der Mensch, dann das Kapi tal; indi vi du el le Ent fal tung statt finan zi el lem Ren ta -
bi li täts zwang. Auch wenn die Sozi al de mo kra tie längst Frie den mit der Markt -
wirt schaft geschlos sen hat, plä die ren die „Refor mer“ für einen „kon struk ti ven
Plu ra lis mus“ und wol len damit eine kri ti sche Soli da ri tät mit den der zei ti gen lin -
ken Mehr heits strö mun gen bekun den.

Unter dem Begriff der „kri ti schen Soli da ri tät“ ver ste hen die „Refor mer“
einen „Druck von links“. Für sie liegt das grund sätz li che Prob lem nicht in der
Geschwin dig keit zu tref fen der Maß nah men, son dern in deren Wir kung, in
deren „Radi ka li tät“ im ursprüng li chen Wort sinn : Die Par tei will an die Wur zeln
des Übels, das heißt, direkt an die Fun da men te des Kapi ta lis mus vor drin gen.
Die „Refor mer“ erin nern die Sozia lis ten  /  Sozi al de mo kra ten daran, ihre Poli tik
lau fe Gefahr, die lin ken Wäh ler zu ent täu schen. Sie erken nen bei den sozi al de -
mo kra ti schen  /  sozia lis ti schen Par tei en – etwa Frank reichs, Deutsch lands und
Öster reichs – eine von libe ra len Ide en inspi rier te Kon zep ti on. Für die „Refor -
mer“ ist die Poli tik nicht „macht los“ gegen über „Märk ten“, „wirt schaft li chen
Zwän gen“ und der „Glo ba li sie rung“. Das trans for ma to ri sche Pro jekt will die
Bür ger über dies für einen neu en „demo kra ti schen Auf bruch“ mobi li sie ren : Die
„Teil ha ber de mo kra tie“ wird als Refe renz mo dell emp foh len. Das Plä do yer für
die „Inter ven ti on der Bür ger“32 bedeu tet zumin dest in Tei len eine Preis ga be des
tra di tio nel len Eta tis mus.

Vor allem dort, wo noch gewach se ne Milieus beste hen, müs sen die KPen
„Gemein schaft“ und Ersatz fa mi lie blei ben. Auf ande ren Fel dern müs sen sie
einen Kom mu ni ka ti ons krieg nach allen Sei ten füh ren und unauf fäl lig Kon trol le
über „neue sozia le Bewe gun gen“ gewin nen. Nach Robert Hue ist es die „Auf ga -
be der Kom mu nis ten [...], dafür zu arbei ten, dass die sozia len Bewe gun gen nicht
nur der Unzu frie den heit oder Unge duld Aus druck ver lei hen [...], son dern vor
allem den Lösun gen, für die die Regie rung die Ver ant wor tung über nimmt“.33
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30 Vgl. ebd., Ka pi tel : Du nou veau pour les rap ports hu mains, S. 249 ff.
31 Vgl. Mi cha el Wal ler  /  Bru no Cop pie ters  /  Kris De schou wer, So ci al De mo cra cy in a Post-

com mu nist Eu ro pe, Il ford, Ess ex 1994, S. 154 ff.
32 Hue, Com mu nis me, S. 249 ff.
33 Hue, Com mu nis me, S. 37.



Das Bünd nis, das Grup pen wie ATTAC oder ihr nahe ste hen den Per so nen ange -
bo ten wird, soll mit hin aus schließ lich den Inte res sen der Kom mu nis ten und
Post kom mu nis ten die nen. 

V. Aus blick : Auf dem Weg in eine leuch ten de Zukunft ? 

Die Zukunft des euro pä i schen Kom mu nis mus  /  Post kom mu nis mus ist offen.
Beim Auf bau Euro pas wird sei nen poli ti schen Strö mun gen, ver stärkt durch die
großen Par tei en aus den Bei tritts län dern, eine wich ti ge Rol le im Euro pä i schen
Par la ment und in den euro pä i schen Insti tu tio nen zuwach sen. Sie kön nen sich
dabei auf ein funk tio nie ren des inter na tio na les Koo pe ra ti ons - und Kom mu ni ka -
ti ons sys tem ( NELF, KVEL  /  NGL, Par tei der Euro pä i schen Lin ken ) stüt zen.
Welt wirt schaft li che Kri sen, die in den Bevöl ke run gen vie ler Län der Ängs te
schü ren, bie ten Ansatz punk te für anti ka pi ta lis ti sche Pro gram ma ti ken. Die Uni -
po la ri tät der Welt seit dem Unter gang des Sow jet im pe ri ums und die hege mo nia -
le Poli tik der USA ver lei hen „anti im pe ria lis ti schen“ Argu men ten neue Glaub -
wür dig keit. Auf der Grund la ge des Mar xis mus und sei nes theo re ti schen Erbes
las sen sich Ant wor ten for mu lie ren, die zwar ver al tet, im poli ti schen Kampf aber
nach wie vor nütz lich sind.34 Da sich der Kom mu nis mus von den Ver bre chen
der Ver gan gen heit – wenn gleich unvoll stän dig – dis tan ziert hat, kann er sei ne
Bot schaft der Hoff nung für die Mensch heit erneut ver kün den.

Die sen für sei ne Zukunfts aus sich ten auf den ers ten Blick posi ti ven Aspek ten
ste hen indes ande re gegen über, die lang fris tig eine grö ße re Rol le spie len könn -
ten : Die KPen sind über al tert. Einer Jugend, die sich inner halb des glo ba li sie -
rungs kri ti schen Netz wer kes von ATTAC enga giert, erschei nen sie kaum noch
attrak tiv. Die tra di tio nel len Milieus, die die kom mu nis ti sche Iden ti tät geprägt
haben, sind in vol ler Auf lö sung. Die „Arbei ter klas se“ gibt es nicht mehr. Die
Wäh ler als Her ren ihrer eige nen Wahl ent schei dun gen ver las sen die KPen und
wen den sich ande ren Pro test strö mun gen zu. Die popu lis ti sche Rech te hat mitt -
ler wei le in eini gen Län dern einen bedeu ten den Teil der Arbei ter schaft für sich
gewon nen, und die anar chis ti sche, anar cho - kom mu nis ti sche und trotz kis ti sche
ext re me Lin ke belebt sich neu. Die wach sen de Kon kur renz glo ba li sie rungs kri ti -
scher Bewe gun gen, die typo lo gisch den neu en sozia len Bewe gun gen zuzu rech -
nen sind, behin dert die „Gesun dung“ der KPen. Sie erho len sich nur müh sam
von den Wun den, die ihnen der Unter gang des real exis tie ren den Sozia lis mus
zuge fügt hat. In den Par tei en selbst, ob reform ori en tiert oder nicht, tobt die
Schlacht zwi schen Tra di tio na lis ten und „Refor mern“. Ers te re sehen nur im leni -
nis ti schen Modell eine Zukunft für den Kom mu nis mus. Letz te re wis sen um die
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abso lu te Not wen dig keit der Alli anz mit den Sozi al de mo kra ten. Nur so kön nen
ihrer Par tei ein glaub wür di ges Ima ge und die Sta tur einer „Regie rungs par tei“
zuwach sen. Bei de Stra te gien kom men die KPen teu er zu ste hen : Der Leni nis -
mus mit sei ner Fixie rung auf einen neu en roten Okto ber ver führt nicht mehr
zum Träu men. Die Poli tik des Kon sen ses der KPen mit dem „sozi al de mo kra ti -
schen oder sozia lis ti schen Feind“ um jeden Preis lässt die reform ori en tier te
kom mu nis ti sche Iden ti tät unscharf wer den.35 Die Stra te gie eines „Pols der
Radi ka li tät“ hat ande ren Akteu ren genutzt. Kurz gesagt : Es gibt heu te kei nen
Königs weg für die KPen im Wes ten. Die Kom mu nis ten  /  Post kom mu nis ten sind
nur ein Akteur unter vie len in einer sich ver än dern den plu ra len Lin ken. Eine
leuch ten de Zukunft ist für den Kom mu nis mus zu Beginn des 21. Jahr hun derts
nicht in Sicht.

62 Auf sät ze / Arti cles

35 Vgl. Du brav ka Ju ra ga  /  M. Keith Boo ker, So cia list Cul tu res East and West : A Post - Cold
War Re as sess ment, West port, Conn. 2002, S. 156 ff.


